ja alles höchſt merkwürdig! 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


ſr. 


Inſertionspreis 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu 252. 


Sonntag den 25. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
wird der Marineetat nicht die Forde⸗ 
rung der erſten Baurate für ein Panzerſchiff 
erſter Klaſſe enthalten, ſondern für einen 
ſogenannten Panzerkreuzer, welcher nach dem 
Vorbild des zur Zeit im Bau befindlichen 
„Erſatz Leipzig“ gebaut werden ſoll; der 
Kreuzer wird ein Deplacement von 10 650 
Tonnen erhalten, alſo 500 Tonnen kleiner 
ſein wie „Kaiſer Friedrich III.“; dagegen 
wird das Schiff 4 Meter länger ſein, nämlich 
120 Meter, und noch einmal ſo viel Kohlen 
faſſen können (1000 Tonnen). Armirt wird 
der neue Panzerkreuzer mit 4 ſchweren Ge⸗ 
ſchützen, 40 Schnellfeuerkanonen und 6 Tor⸗ 
pedorohren. Die Geſammtbaukoſten des ganz 
aus Stahl zu erbauenden Schiffes dürften 17 
Millionen Mark betragen. 

Nach neueren Angaben beträgt der 
Ueberſchuß im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat 50 Millionen Mark und 
nicht, wie vor einiger Zeit angenommen 
wurde, 25 Millionen Mark. 

Ueberall, wo freiſinnige Gewerbevereine 
beſtehen, werden dieſe gegen die Handwerks⸗ 
vorlage mobil gemacht; eine geringe Min⸗ 
derheit von Handwerkern, die in freiſinnigem 
Banue ſteht, giebt ſich dazu her, den Orga⸗ 
niſationsentwurf, der wahrlich reichlich 
genug diskutirt iſt, zu bekämpfen. Dieſem 
planvollen Anſturm gegenüber darf das Gros 
der Handwerksmeister keineswegs müßig 
bleiben. Auch damit iſt es nicht gethan, daß 
die beſtehenden Handwerkervereine oder Aus⸗ 


ſchüſſe zuſammentreten und ihre Meinung 
kundgeben. 


Es iſt vielmehr dringend nöthig, 


Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (u. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Der Sumpf, der, als Eliſe hier zum letzten 
Male vorübergefahren war, — ſie kam nicht 
oft nach Hohenſtein, — in der dürren Herbſt⸗ 
zeit ganz vertrocknet geweſen, war im 
Frühlingsregen zu einem anmuthigen, kleinen 
Teich geworden, den hohes Schilfgras nickend 
umſtand. Federnelken blühten auf dem 


weichen Moorboden ringsum, und das Ver⸗ 


gißmeinnicht wand ſich in bläulichem 
Schimmer um den Rand des trüben Waſſers. 
Hier bauten Schnepfen und Kiebitze ihre 
Neſter, und auf den ſonnbeglänzten, weißen 
Steinen ſaßen die dicken Unken und ſangen 
ihr melancholiſches Lied, das dem Volksmund 
nach Unglück und Trauer weisſagt. Auch zu 
der prächtigen Equipage herüber klang der 
Unkenruf dumpf und eintönig; es war der 
einzige Laut in tiefer Stille. Wollte er auch 
der Herrin von Wippmannsdorf Unglück 
verkünden. — nach dem Glück das Unglück? 

Als der Wagen vor der Thür des be⸗ 
ſcheidenen Gutshauſes in Hohenſtein hielt, 
ſtürzte Hermann Kutzki ſofort heraus und 
trat an den Schlag der Equipage. 

„Wir wiſſen bereits alles,“ empfing er die 
Ankommende, „wir haben alles gehört!“ 

Dann komplimentirte er Fräulein Gleißen 
in das Haus, wo ihr ſchon im erſten Zimmer 
Frau Kutzki in ihrer ganzen, würdevollen 
Schönheit entgegentrat. Heute lag ſie nicht 
auf dem Sopha, auch Amor's ſcharfes Ge⸗ 
kläff blieb unbeachtet. 

„Wir dachten uns wohl, daß Sie kommen 
würden!“ begrüßte die Dame des Hauſes das 
junge Mädchen. „Aber, meine Liebe, das iſt 
Nun doch noch 
Erben und Verwandte und zwar ſo unge⸗ 


5 mein naheſtehende!“ 


daß an allen denjenigen Orten, wo Gewerbe— 
vereine, denen eine kleine Anzahl von Hand⸗ 
werkern angehören, ſich anmaßen, namens 
des ganzen Handwerks jenes Ortes oder 
Bezirkes gegen die Vorlage ihr Gutachten 
abzugeben, die Handwerksmeiſter unter ſich 
zuſammentreten und gegen das unberufene 
Einmiſchen der Gewerbevereine und anderer 
Korporationen, die unter Leitung und Ein⸗ 
fluß von Freihändlern ſtehen, energiſch ſich 
wehren. Schweigt das ortsangeſeſſene Hand- 
werk gegenüber den freihändleriſchen Kund⸗ 
gebungen, jo werden dieſe als giltig ange- 
ſehen, und die Handwerker, die gehofft 
hatten, endlich werde ihr jahrelanger Wunſch 
nach einer einigermaßen leiſtungsfähigen 
Organiſation ſich erfüllen, ſtehen wieder ein⸗ 
mal vor einer Enttäuſchung. Darum rufen 
wir dringend: Rührt Euch, Ihr Hand⸗ 
werker! 

Zum Kampf gegen den Margarine⸗ 
ſchwindel findet ſich in der halbamtlichen 
„Berl. Korr.“ folgende Notiz: In der Preſſe 
iſt jüngſt der Vorſchlag gemacht worden, 
zum Schutze des konſumirenden Publikums 
und der inländiſchen Produktion neben der 
bereits beſtehenden Ueberwachung des Ver— 
kehrs mit Speiſefetten und Speiſeölen durch 
die innere Marktpolizei noch eine beſondere 
Kontrole einzurichten, durch welche die aus 
dem Auslande kommenden Fette und Oele 
der bezeichneten Art ſowie die zu ihrer Her- 
ſtellung aus dem Auslande bezogenen Roh— 
ſtoffe ſchon unmittelbar an den Grenzein⸗ 
gangsſtellen auf ihre vorſchriftsmäßige Be⸗ 
ſchaffenheit unterſucht werden. Eine ähnliche 
Anregung, die im Reichstage gelegentlich 
der Verhandlungen über den Margarine⸗ 
Geſetzentwurf erfolgt iſt, hat zur Annahme 
einer Reſolution geführt. Die Regierung hat 
ſich bereits mit der Angelegenheit befaßt. 
Sie unterliegt zur Zeit einer Sachverſtändigen⸗ 
Prüfung durch die zuſtändigen Behörden, von 
deren Ergebniß die weitere Entſchließung ab- 
hängt. 

Die Wiener „Fr. Preſſe“ theilt mit, daß 
Deutſchland und Oeſterreich ſich dahin geei- 


„Sie war ſoeben bei mir!“ antwortete 
Eliſe, gleichfalls etwas außer Faſſung. 

„Wer? Sie? Die Amerikanerin?“ rief 
der junge Herr. „Schneidig! Chie! Superb! 
Nehmen Sie alle Ausdrücke, die in das 
Gebiet ſchlagen, und ſie paſſen auf Fräulein 
von Wippern!“ 

„Ich finde ſie gar nicht hübſch!“ antwortete 
Eliſe, hochroth vor Zorn und Aufregung. 
„Sie hat keine feinen Züge, alles iſt groß und 
grob an ihr!“ 

„Hübſch? Aber, werthes Fräulein, wer 
redet denn auch bei einer Ausländerin von 
hübſch ſein? Da muß man doch einen andern 
Maßſtab anlegen. Ladylike iſt fie, vornehm, 
— man merkt die Baroneſſe von Wippern, 
ehe ſie es ſagt!“ 

„Du begeiſterſt Dich ja ordentlich, Her⸗ 
mann!“ unterbrach Frau Kutzki ihren Sohn 
lächelnd. Sie begriff, daß dieſe etwas ge— 
räuſchvollen Lobpreiſungen einer andern für 
Fräulein Gleißen nicht eben angenehm ſein 
konnten. „Auf das Aeußere dieſer Dame 
kammt es ja aber gar nicht an!“ 

„Doch, Mama! Sie hat hier bereits voll⸗ 
ſtändig geſiegt! Sie iſt ſo ſehr etwas neues! 
Ifidor Landecker macht ihr auf feinem braunen 
Engliſch Vollblut täglich zweimal Fenſter⸗ 
parade.“ 

Jetzt lachte Frau Kutzti. 

„Ich halte es für ſehr zweifelhaft, ob 
einer Dame an den Fenſterparaden dieſes 
Gecken etwas liegen kann! Aber das kümmert 
uns ja nicht. Erzählen Sie uns lieber, 
Fräulein Gleißen! Wir ſind äußerſt geſpannt. 
Alſo ſie war bei Ihnen?“ ie 

Elife berichtete alles der Wahrheit gemäß. 
Nach reiflicher Ueberlegung hatte fie ſich dazu 
entſchloſſen. Sie hatte ja jetzt auch nichts 
zu verſchweigen. Sie gab aber ihrem 
Mißfallen gegen die fremde Dame ſehr 
deutlich Ausdruck, und Frau Kutzki bemerkte 
weltklugerweiſe: 


nigt hätten, die Zuckerprämien aufzu⸗ 
heben, falls eine internationale Vereinbarung 
zu Stande kommt. 

Aus Haag, 22. Oktober, wird gemeldet: 
Heute Vormittag legte die Königin Wilhel⸗ 
mine ihr Glaubensbekenntniß als Mitglied 
der reformirten niederländiſchen Kirche ab 
und wurde vom Hofprediger van der Flier 
in Gegenwart der Königin-Regentin, des 
Superintendenten van der Poll und zweier 
Kirchenälteſten geprüft. Morgen findet die 
Konfirmation der Königin ſtatt. 

Nach dem Pariſer „Matin“ wäre von 
der franzöſiſchen Regierung eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Zucker beſteuerung, 
zu erwarten, nach welcher die Vertheilung 
eines Prämienbetrages von 16 Millionen 
Franken für die Geſammtproduktion einſchließ⸗ 
lich der Fabrikationsüberſchüſſe vorgeſchlagen 
wird. Gleichzeitig ſoll die ordentliche Steuer 
von 60 auf 64 Franks für 100 Kilogramm 
und die Steuer für die Ueberſchüſſe über den 
geſetzlichen Ausbeutebetrag (von 7,75 Kilo- 
gramm Zucker auf 100 Kilogramm Rüben) 
von 30 auf 32 Franks erhöht werden. Der 
Regierungsvorſchlag würde dahin gehen, 
dieſe neue Zuckerſteuer während zwei Kam⸗ 
pagnen zu erproben und unterdeſſen eine 
internationale Verſtändigung zur Abſchaf⸗ 
fung der Prämien abzuwarten. — Das 
Schwurgericht in Amiens ſprach unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall des Publikums die Schank⸗ 
wirthin Druaux, welche im Jahre 1887 von 
dem Schwurgericht in Rouen wegen Gift⸗ 
mordes an ihrem Gatten und ihren Kindern 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden war, frei. Es war inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die angeblich Ermorde⸗ 
ten durch Einathmung von Kohlenoxydgas 
geſtorben ſind. Der Gerichtshof proklamirte 
feierlich die Unſchuld der Wittwe Druaux, 
verfügte den öffentlichen Anſchlag des Ur: 
theilsſpruches und erkannte ihr eine Ent⸗ 
ſchädigung von 40 000 Franks zu. 

Nach einer Meldung aus London iſt 
es der dortigen chineſiſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
lungen, eines chineſiſchen Arztes habhaft zu 


werden und ihn in ihrem Gebäude gefangen 
zu halten, der an einem Komplot zum 
Sturze der chineſiſchen Dynaſtie 
betheiligt war. Das Komplot war entdeckt 
und 15 Verſchwörer waren enthauptet worden; 
der Arzt entkam nach Amerika und ging von 
da nach London. Als derſelbe gar zu ſicher 
geworden war, ſtellte er ſich eines Tages auf 
der Geſandtſchaft ein, wo er ſeit 7 Tagen 
gefangen iſt. 

Zur Maßregelung des „Graſhd.“ wird 
der ofſiziöſen „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg geſchrieben: Das Einſchreiten gegen 
den „Graſhd.“ wurde durch zwei Artikel des 
Herausgebers, Fürſten Meſchtſcherski, veran⸗ 
laßt, der ſich während des Zarenbe— 
ſuches in Paris befand und in ſeinen Be⸗ 
richten ſich über das Verhalten des Präſidenten 
der Republik, Herrn Faure, und des Miniſter⸗ 
präfidenten Herrn Meline höchſt verletzend 
äußerte und an der franzöſiſchen Armee die 
abfälligſte Kritik übte. 


Die Finanznoth in der Türkei hat 
eine ganz ungewöhnliche Maßnahme ins 


Leben gerufen. Wie die „Times“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, wird ſtündlich ein Irade 
erwartet, welches eine Zwangsanleihe bei 
den Mohammedanern je nach deren Ver⸗ 
mögensverhältniſſen von 25 bis 250 Piaſtern 
anordnet. 

Aus China kommt nun die Meldung, 
wer in dem großen Wettbewerb der Kapi⸗ 
taliſten um Li⸗Hung⸗Tſchangs Gunſt den 
Sieg davongetragen: es ſind die Amerikaner 
geweſen, von denen man offenbar in politi⸗ 
ſcher Hinſicht am wenigſten fürchtet. 
einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus 
Peking vom geſtrigen Tage veröffentlicht die 
„Pekinger Gazette“ ein kaiſerliches Edikt, 
durch welches Sheng Taotai zum Direktor 
der Eiſenbahn Hankow⸗Peking ernannt wird. 
Ein amerikaniſches Syndikat ſchieße 30 
Millionen Taéls für den Bau der Eiſenbahn 
vor, welche eine Länge von 700 Meilen haben 
und 27 Flüſſe überbrücken werde. Bei der 
dichten Bevölkerung Chinas werden die 
Bahnen vorausſichtlich gut rentiren, und 


„Es it recht ſchade, daß ſie Ihnen jo 
wenig gefällt! Es wäre doch jedenfalls 
beſſer, Sie einigten ſich in Güte mit ihr, 
denn einigen werden Sie ſich doch mitein⸗ 
ander müſſen!“ 

„Ich werde mich nie mit ihr einigen,“ 
verſetzte Eliſe ſchroff, „denn ſie will mir das 
Gut abjagen!“ 

„Wie? Was?“ rief der junge Juriſt 
wieder. „Das Gut will ſie haben? Erzählen 
Sie uns das doch!“ 

„Sie ſagen ſtets, ich ſoll erzählen, und 
Sie laſſen mich nie ausreden!“ antwortete 
Eliſe ärgerlich und unartig. 

Frau Kutzki warf ihrem Sohn einen be⸗ 
zeichnenden Blick zu, dann ſagte ſie: 

„Er wird Sie nicht wieder unterbrechen, 
erzählen Sie jetzt nur ruhig!“ 

Das geſchah, und nun ſchwieg der Juriſt 
auch ſelbſt nach Schluß des Berichts völlig; 
er zog nur ſeinen langen, weichen Bart 
mechaniſch durch die Finger. 

fragte Eliſe 


„Was ſagen Sie nun?“ 
unruhig. 

„Daß Fräulein von Wippern vollkommen 
in ihrem Rechte iſt, wenn ſie das Gut ver⸗ 
langt, und daß ſie es bekommen wird,“ ent⸗ 
ſchied er. 

„Nimmermehr!“ fuhr Eliſe auf. 

Kutzki zuckte die Achſeln. 

„Sie können aber gar nichts machen!“ 
entgegnete er brüsk. „Hätten Sie auf den 
Rath aller verſtändigen Leute gehört und das 
Gut verkauft, dann wären Sie jetzt perſönlich 
aus aller Verlegenheit und hätten obendrein 
bedeutend mehr bekommen, als Ihr Vater 
dafür gegeben hat. Sie müſſen nun natür⸗ 
lich nachgeben!“ 

„Aber ich will nicht!“ rief Eliſe außer 
ſich. „Ich weiche nur der äußerſten Gewalt! 
So lange, wie ich kann, weigere ich mich, 
Wippmannsdorf zu verlaſſen.“ 

„Dann käme es alſo auf einen Prozeß 


an,“ bemerkte der Juriſt mit begehrlich 
funkelnden Augen, denn er berech⸗ 
nete bereits, daß er mit der Führung 
dieſes Prozeſſes beauftragt werden könne, 
und dem beſchäftigungs- und verdienſtloſen 
Manne erſchien dies als eine ſehr will- 
kommene Ausſicht. „Allerdings wird ein 
Prozeß manchmal ganz anders entſchieden, 
als man vorher denkt,“ lenkte er daher ein. 
„Aber ob es doch nicht beſſer wäre, Sie 
einigten ſich mit der Dame? Sie ſoll jo 
ſehr liebenswürdig fein, ganz Seltenburg iſt 
entzückt von ihr!“ 

„Nein!“ entgegnete Eliſe hart. „Sie hat 
mich gebeten, ich möchte ihr meinen Gegen⸗ 
beſuch machen und ihr dann meinen Ent⸗ 
ſchluß mittheilen; das ſoll in der nächſten 
Zeit geſchehen, ich brauche nicht zu über⸗ 
legen. Will ſie den Prozeß, ſo kann ſie ihn 
haben!“ . 

„Wen würden Sie zu Ihrem richterlichen 
Beiſtand erwählen?“ fragte Hermann Kutzki 
leichthin. 

Die Dame ſah ihn mit großen Augen an. 

„Nun, wen denn anders, als Tann?“ 
fragte ſie verwundert. 

Tann! Das hatte Kutzki nicht erwartet, 
und dieſe Antwort gefiel ihm durchaus nicht. 
„Tann hat als Vertreter des alten 
Juſtizraths viel zu thun. Es iſt ſehr fraglich, 
ob er einen ſolchen langwierigen Prozeß 
überhaupt übernehmen würde und ob er ſich 
auch der Sache mit all ſeinen Kräften 
widmen kann. Er zerſplittert ſich ohnehin 
ſchon förmlich, um nur allen Anforderungen 
zu genügen, die an ihn geſtellt werden. 
Tann würde ich darum nicht zum Rechtsan⸗ 
walt dafür wählen!“ Und Hermann Kutzki 
wiegte mißbilligend den hübſchen. blonden 
Kopf. 

Aber ſeine Worte ſollten eine überraſchende 
Wirkung haben. 


„Heinrich Tann wird doch ſchließlich wohl 
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wenigſtens die Gründer der Sache werden 
ein gutes Geſchäft gemacht haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer und Prinz 
Heinrich ſind heute nachmittags 2 Uhr nach 
Schwerin zur Beiwohnung der dortigen Ver- 
mählungsfeierlichkeiten mittels Sonderzuges 
abgereiſt. 


Eh An das geſtern Abend im Neuen 
Palais aus Anlaß der Geburtstagsfeier 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
abgehaltene Diner ſchloß ſich eine muſikali⸗ 
ſche Abendunterhaltung. 

— Der Kaiſer hat am Dienſtag in Wies⸗ 
baden auch den Ehrenvorſitzenden des naſſaui⸗ 
ſchen Kriegerverbandes, Vizeadmiral Men⸗ 
fing, empfangen, wobei er jeine Freude über 
die Entwickelung der Kriegervereine aus— 
ſprach. Die Macht derſelben im ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Leben habe ſich bei der Denkmal⸗ 
feier an der Porta Weſtphalika in geradezu 
imponirender Weiſe gezeigt. 

— Kaiſer Wilhelm hat befohlen, daß die 
in der Garniſonkirche zu Wilhelmshafen zu 
errichtende Gedenktafel für die beim Unter⸗ 
gang des „Iltis“ ertrunkenen Perſonen auf 
ſeine Koſten angebracht wird. Die Widmung 
lautet: „Es ehrt die gefallenen Helden 
dankbar der Kaiſer und das Vaterland.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht an⸗ 
läßlich der Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals an der Porta⸗Weſtphalika und 
anläßlich der Einweihung des Kaiſerin 
Auguſta⸗ Denkmals in Koblenz zahlreiche 
Ordensverleihungen an die bei der Errich⸗ 
tung dieſer Denkmäler betheiligten Perſonen. 
Der öſterreichiſche Generalſtabschef 
Feldzeugmeiſter Frhr. v. Beck hat anläßlich 
ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums auch ein 
huldvolles Telegramm des Kaiſers Wilhelm 
erhalten. 

— Wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ erfährt, 
liegt es in der Abſicht des Kultusminiſters, 
im kommenden Winter gelegentlich des ge— 
planten Fortbildungskurſus für Volksſchul⸗ 
lehrer auch die Geſundheitslehre in den Lehr⸗ 
plan aufzunehmen. Ferner ſei man im Mi⸗ 
niſterium mit der Frage beſchäftigt, in allen 
Seminaren hygieniſche Kurſe abzuhalten. 

— Nach einem Erlaß des Miniſters für 
Handel und Gewerbe, Brefeld, ſind dem Ku⸗ 
ratorium der „Kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu Berlin“ 5000 Mark zur Deckung 
der Unkoſten, welche durch die Beſchaffung 
der im Auftrage des Kuratoriums heraus⸗ 
gegebenen Lehrbücher entſtanden find, bewil- 
ligt worden. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Entwurf der Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung für das deutſche Reich 
dem zuſtändigen Ausſchuſſe. 

— Der großherzoglich-mecklenburgiſche 
Bundesraths - Bevollmächtigte, Staatsrath 
B. v. Bülow, iſt aus dem Bundesrath aus⸗ 
geſchieden. 

— Der Kolonialrath nahm heute folgen⸗ 
den Antrag an: Der Kolonialrath empfiehlt 
der Regierung, unter Berückſichtigung der in 


Betracht kommenden Verhältniſſe darauf 
hinzuwirken, daß, wenn in den Schulen neben 
der Sprache der Eingeborenen noch eine 
europäiſche Sprache gelehrt wird, die deutſche 
in den Lehrplan aufgenommen werde. Dann 
wurde über die Neu⸗Guineafrage verhandelt 
und Vorſchläge wegen eines neuen Vertrages 
gemacht. 

— Die brandenburgiſche Provinzialſynode 
hat heute mit 94 gegen 30 Stimmen einen 
Antrag Manteuffel in folgender Faſſung an⸗ 
genommen: Die Provinzialſynode ſpricht die 
Erwartung aus, daß das Kirchenregiment in 
ſtärkerer Weiſe als bisher der Staatsver⸗ 
waltung gegenüber den Anſpruch der Kirche 
auf Berufung ſolcher Profeſſoren für die 
evangeliſch-theologiſchen Fakultäten, die in 
dem Bekenntniß der Kirche ſtehen, zur Gel⸗ 
tung bringen werde. Sie richtet demnach 
an den evangeliſchen Oberkirchenrath die 
herzliche Bitte, ſeinen ganzen Einfluß in dieſer 
Richtung geltend zu machen. 

— Die Berliner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung iſt über den Antrag, beſtimmte 
Theile der Gewerbeausſtellung zu erhalten, 
mit 48 gegen 37 Stimmen zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. 

— Achtzig ſilberne und dreihundert bron⸗ 
zene Staatsmedaillen hat das Handelsmini- 
ſterium für die Ausſteller der Berliner Ge— 
werbeausſtellung geſtiftet. Die Zuſtellung 
verzögert ſich, weil, wie der Handelsminiſter 
dem Arbeitsausſchuß mittheilt, es ſich als 
nothwendig herausgeſtellt hat, zu ermitteln, 
ob keine Umſtände bei dem einen oder dem 
anderen Empfänger vorliegen, welche die 
Verleihung der ſtaatlichen Auszeichnung aus⸗ 
ſchließen. Gegen die Preisvertheilung in 
Gruppe 2, der Bekleidungsinduſtrie, Vor⸗ 
ſitzender Bieſer, hat die Gruppe Bacher beim 
Arbeitsausſchuß Proteſt eingelegt und eine 
Nachprüfung der verliehenen Auszeichnungen 
verlangt. Von 244 verliehenen Ehrenzeug⸗ 
niſſen ſind 61 an Berliner Schuhmacher⸗ 
firmen vertheilt worden, eine Zahl, die in 
keinem Verhältniß ſteht zu den an die Aus⸗ 
ſteller anderer Gewerbe verliehenen Preiſen. 
Das Geheimniß findet darin ſeine Löſung, 
daß der Vorſitzende des Preisgerichtes dieſer 
Gruppe ein Hofſchuhmacher war, der ſeine 
Spezialkollegen einmal ordentlich bedenken 
wollte. 

— Gegen die ſchwindelhaften und unter 
beſchönigender Etiquette gehandelten Waſch⸗ 
mittel beabſichtigt der Verband der Seifen⸗ 
fabrikanten auf Grund des Geſetzes über den 
unlauteren Wettbewerb geeignete rechtliche 
Maßnahmen in die Wege zu leiten, ſowie 
auch Schritte zu unternehmen behufs Ernied— 
rigung der Sodazölle, wobei alle anderen 
intereſſirten Induſtrieen entſprechend mit 
herangezogen werden ſollen. 

— Eine vorläufige Schätzung des Ernte— 
ertrages, die ſich im Oktober auf Weizen, 
Spelz und Sommergerſte erſtreckte, hat für 
das deutſche Reich vom Hektar ergeben: 
Weizen 18,0, Sommerweizen 14,9, Winter⸗ 
ſpelz 13,2, Sommergerſte 16,5 Doppelzentner. 
Die Angaben über die Ernteerträge für 
dieſes Jahr beruhen auf vorläufigen Schätz⸗ 


alles thun, um ſich ſeinen eigenſten Beſitz zu 
erhalten!“ antwortete Eliſe geradezu. 

Frau Kutzki's ſchön geformten Mund ent⸗ 
fuhr ein leiſer, tadelnder Ausruf; die feine 


Dame berührte das aufdringliche Weſen 
eines Mädchens gegenüber einem jungen 


Manne, der ſich ſo gar nicht um ſie kümmerte, 
überaus unangenehm. 

Ihr Sohn aber, der ſich dafür rächen 
wollte, daß Eliſe Gleißen an ihn gar nicht 
dachte, hatte eine Neuigkeit in Bereitſchaft, 
von der er freilich nicht wußte, ob ſie ſich 
beſtätigen würde, denn Iſidor Landecker 
hatte ſie ihm erzählt, keine allzu lautere 
Quelle. Indeſſen war es immerhin ein 
Schreckſchuß. 

„Heinrich Tann, Fräulein „ſagte er mit 
höhniſch verzogenen Mundwinkeln,“ iſt auf 
eine gute Partie nicht mehr angewieſen. 
Der alte Juſtizrath, deſſen rechte Hand er 
iſt und der bekanntlich keine Familie hat, 
beabſichtigt, ihn zum Univerſalerben einzu⸗ 
ſetzen, und thut er das, ſo kann der junge 
Herr frei nach ſeinem Herzen wählen, und 
wenn er es will, ſelbſt die arme Lehrerin, 
Fräulein Poſer, aus Liebe heirathen. 
Wächter iſt ſchwer reich und ſeine Verwandten 
ſind es auch; die werden ſein Geld nicht 
vermiſſen. So thut er ganz recht daran, 
wenn er Tann alles vermacht.“ 

„Das fragt ſich!“ erwiderte Eliſe, nicht 
im geringſten aus der Faſſung gebracht. 
„Verwandte geben nie ohne weiteres eine 
Erbſchaft auf; das ſieht man gerade eben 
jetzt wieder. Wie die hungrigen Fliegen 
kommen ſie dahergeſchoſſen, aus den ent⸗ 
fernteſten Ecken der Welt, aus San Fran⸗ 
zisko, um ein Landgut, und wollen es nicht 
fahren laſſen. Und dieſe Dame ſagte mir 
ſelbſt, daß ſie ſehr reich ſei. Oder iſt das 
etwa nicht wahr?“ 5 a 

„Doch, Baroneſſe von Wippern iſt ſehr 


A 


reich!“ antwortete Kutzki, ärgerlich, feinen 
Plan, Eliſe verſtimmen zu wollen, mißlungen 
zu ſehen. „Sie hat dem Seltenburger Ge— 
richt ihre Vermögensverhältniſſe klargelegt, 
ſie iſt Millionärin!“ 

„Nun alſo! Und ſie denkt nicht daran, 
anderen auch etwas zu laſſen, ſondern ver— 
langt jeden Pfennig, der ihr möglicherweiſe 
zukommen könnte. So werden es die Ver⸗ 
wandten des alten Raths auch machen, und 
ich würde mich in Herrn Tann's Stelle auf 
dieſe Erbſchaft hin noch lange nicht mit 
Fräulein Poſer verloben!“ 

Die graugrünen Augen der Sprechenden 
funkelten förmlich vor boshaftem Triumph. 

„Liebenswürdig!“ dachten Mutter und 
Sohn, letzterer aber fuhr fort: „Nun, Tann 
iſt ein netter Kerl, der kann ſogar ſein Glück 
bei der Amerikanerin verſuchen. Er iſt etwas 
geworden und ein kluger, ſolider Menſch dazu. 
So hat er, wenn er es nur will, die beſten 
Ausſichten!“ 

Der Pfeil traf ins Schwarze; an dieſe 
Möglichkeit hatte Eliſe Gleißen noch nicht 
gedacht. Sie war kaum im Stande, ihre Un⸗ 
ruhe und Angſt zu verbergen, und Hermann 
Kutzki bemerkte ſchadenfroh, daß er ſich jetzt 
allerdings gründlich gerächt habe. 

„Heinrich Tann giebt nichts auf Geld!“ 
ſtammelte ſie. 

„Sie verlangen doch, daß er auf Ihr 
Geld etwas geben ſoll!“ verſetzte Hermann 
auflachend. „Nun, ängſtigen Sie ſich nur 
noch nicht um Ihre Jugendliebe. Baroneß 
Harriet von Wippern ſieht mir gar nicht 
danach aus, als wenn ſie mit ihren Dollars 
gleich den erſten beſten, bürgerlichen Rechts⸗ 
anwalt heirathen würde, der ihr in den 
Weg läuft. Sie kann nöthigenfalls eine 
deutſche Grafenkrone neu vergolden, und eben 
darum, Fräulein, möchte ich Ihnen noch ein⸗ 


ungen, die im Reich von etwa 3700 land⸗ 
wirthſchaftlichen Vertrauensmännern als Be⸗ 
richterſtatter angeſtellt werden. Ueber den 
Stand der Herbſtſaaten liegen nur lücken⸗ 
hafte Angaben vor. Für jungen Klee iſt die 
Note 2,2 ermittelt. 

— Geſtern Abend wurde auch die zweite 
Verſammlung, in der Profeſſor Quidde 
ſprechen ſollte, aufgelöſt. Die Auflöſung ge⸗ 
ſchah, weil die Verſammlung nicht als eine 
öffentliche, ſondern als Vereinsverſammlung 
des Berliner Arbeitervereins gemeldet war. 
Die Einberufer hatten das anſcheinend vor- 
ausgeſehen und zu gleicher Zeit in demſelben 
Saale eine öffentliche Verſammlung ange- 
meldet, die der erſten Verſammlung, um der 
Form zu genügen, den Saal für einige Mi⸗ 
nuten überließ. Quidde hielt darauf einen 
zweiſtündigen Vortrag über Majeſtätsbelei⸗ 
digungen; er forderte im Prinzip die Auf⸗ 
hebung des Majeſtätsbeleidigungs⸗-VPara⸗ 
graphen. 

— Den Redemptoriſten iſt die Rückkehr 
nach Trier geſtattet worden, ſie haben bereits 
geſtern wieder ihr dortiges Kloſter bezogen. 


Kattowitz, 23. Oktober. Das ruſſiſche 
Zollamt beſchlagnahmte eine Sendung von 
mehr als tauſend nihiliſtiſchen Proklamationen, 
die ſich in ausgehöhlten Gigerlſtöcken be⸗ 
fanden. 


Frankfurt a. M., 23. Oktober. Gegen 
die Zwangsorganiſation des Handwerks lud 
die hieſige Fortſchrittspartei für den 21. ds. 
Mts. abends zu einer öffentlichen Proteſt⸗ 
verſammlung ein und hatte ſich den jüdiſchen 
Stadtv. Dr. jur. Bergas aus Wiesbaden als 
Referenten verſchrieben. Die Verſammlung 


nahm aber einen ganz anderen Verlauf als M 


beabſichtigt war. Die Ausführungen des 
Redners fanden nach der „Stb.⸗Ztg.“ leb⸗ 
haften Widerſpruch und gebührende Abferti⸗ 
gung. Der Referent verließ während der 
erſten gegneriſchen Rede den Saal, daß ein 
jüdiſcher Advokat Dr. Meyer für ihn ein⸗ 
ſpringen mußte. Tapezierermeiſter Ohlen⸗ 
ſchläger beantragte unter großem Beifall 
folgende Entſchließung: „Die Verſammlung 
begrüßt mit Freuden die Regierungsvorlage 
für die Organiſation des Handwerks und 
erwartet von den geſetzgebenden Behörden, 
daß dieſe auch den von der Handwerker- 
konferenz in Berlin beſchloſſenen Abände⸗ 
rungsvorſchlägen zuſtimmen werden.“ Der 
Vorſitzende erklärte, man könne ihm nicht 
zumuthen, vor einer ſolchen Verſammlung 
dieſe Entſchließung, die ſicher mit großer 
Mehrheit angenommen würde, zur Ab— 
ſtimmung zu ſtellen, und ſchloß unter unge⸗ 
heuerem Proteſt die Verſammlung. 

Darmſtadt, 23. Oktober. Kaiſerin Alexandra 
gewährte geſtern dem Profeſſor Angeli eine 
Sitzung. Kaiſer Nikolaus und der Groß— 
fürſt Sergius unternahmen vormittags und 
nachmittags Spaziergänge. Die Kaiſerin 
Friedrich, das großherzogliche Paar und die 
Großfürſtin Sergius machten Nachmittags 
eine Spazierfahrt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland beſuchten abends das 
Hoftheater. 


mal den Rath geben: vergleichen Sie ſich 
mit der Dame!“ 

Tief verſtimmt verließ Eliſe Gleißen 
Hohenſtein wieder. Sie verbrachte eine 
gänzlich ſchlafloſe Nacht; von allen Seiten 
ſtürmten Unruhen auf ſie ein. Der Inſpektor 
ließ ſich den anderen Vormittag melden, er 
war ſehr zurückhaltend und gemeſſen und er⸗ 
ledigte ſtehend einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten. Dann ging er ohne ein freundliches 
Wort. Eliſe ſah, daß ſie ihn ſehr verletzt 
hatte, und ſie war zu ungeſchickt, ein freund⸗ 
liches Verhältniß wieder anzubahnen, und ſo 
ließ ſie ihn ebenſo ſtumm gehen. Dann ſetzte 
ſie ſich auf das alte, harte Sopha und ſtarrte 
vor ſich hin, und es mochten keine freund⸗ 
lichen Bilder ſein, die vor ihrem Geiſte auf⸗ 
ſtiegen. 

— „Sollte alles, alles vergebens geweſen 
ſein,“ murmelte ſie mit zuckenden Lippen, 
„alles, was wir, Vater und ich, gearbeitet 
und — gethan haben, damit es nun doch 
nach wenigen Jahren ſchon in die Hände 
der alten Familie zurückfällt?“ Eine ſchwere 
Thräne rollte aus den ſtarren Augen über 
die runden, blühenden Wangen. „Wenn 
Tann mir hülfe, er iſt rechtlich und reell, 
die Kutzkis wollen doch nur in ihre Taſche 
wirthſchaften, — aber er wird es nicht thun. 
Ich will jedoch jedenfalls mit ihm ſprechen 
und ihn bitten. Vielleicht führt er mir doch 
den Prozeß!“ Sie verſank wieder in tiefes 
Nachdenken, dann aber richtete ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen auf. „Doch will mir keiner helfen 
und ſind ſie alle gegen mich, ich bin nicht 
umſonſt meines Vaters Kind! Wir waren 
niemals kräftig und ſtark, aber wir 
kannten Liſte. So mancher Fuchs, den die 
Hunde verfolgen, entgeht ihnen, und wenn es 
noch ſo viele ſind; zuletzt werden ſie doch 
müde und verlieren ihre Spur. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 


Paris, 22. Oktober. Der König von 

Griechenland hat ſich heute Abend nach Wien 
begeben. 
Paris, 23. Oktober. Die Polizei hat hier 
in den Verkaufskiosks die letzte Nummer der 
Berliner „Luſtigen Blätter“ beſchlagnahmt 
wegen eines Bildes, das die franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen verſpottet. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 23. Oktober. (Volkszählungsreſultat. 
Stadtverordnetenwahlen) Durch die Volkszäh⸗ 
lung im vorigen Sehe it ermittelt worden, daß 
von unſerer 5253 zählenden Bevölkerung 2186 der 
evangeliſchen und 2561 der katholiſchen Konfeſſion, 
459 der jüdiſchen Religion und 47 anderen Kon⸗ 
feſſionen angehören. — Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung finden am Montag 
en 16. November für alle drei Wählerabtheilun⸗ 
en ſtatt. Es ſcheiden aus: aus der 3. Abthei⸗ 
ung: Sattlermeiſter Karl Rupinski, Ackerbürger 
Karl Klempghn; ans der 2 Abtheilung: Gerichts⸗ 
aſſiſtent A. Borezekowski, Bäckermeiſter W. Brien; 
aus der 1. Abtheilung: Getreidehändler Simon 
Aſcher, Kaufmann M. Friedländer. 
ee 23. Oktober. (Baumfrevel.) Auf 
der Chauſſee in der Nähe des Fiegsſchen Gaſt⸗ 
hauſes zu Terespol ſind vor einigen Tagen 21 
junge Lindenbäume, wahrſcheinlich mit Rüben⸗ 
meſſern, durch Einſchnitte bis zur Hälfte der 
Stammdicke vernichtet worden. Dem ſchändlichen 
revler iſt man bisher nicht auf die Spur ge⸗ 


ommen. 
Roſenberg, 22. Oktober. (Ein ablehnender 
Beſcheid.) Auf eine vom hieſigen Magiſtrat dem 


Kriegsminiſterium unterbreitete Bitte um Ver⸗ 
mehrung der hieſigen Garniſon iſt jetzt ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid eingegangen. 

„Konitz, 22. Oktober. (Die Anſtellung eines be⸗ 
ſoldeten Beigeordneten und Stadtraths) wurde in 
der letzten Stadtperordneten⸗Sitzung beſchloſſen. 
Das Gehalt beträgt 2500 Mark, ſteigt bis 3000 


ark. 
Pelplin, 23. Oktober. (Die Meldung über die 
Entziehung der, Stundung“) gegenüber denjenigen 
Klerikern des Pelpliner Seminars, welche ver⸗ 
botene polniſche Zeitungen gelejen, hätten, wird 
von der „Gaz. Tor.“ dahin berichtigt, daß Dieje 
nunmehr verpflichtet ſeien, 80 Mark jährlich zu 
zahlen; bisher ſei ihnen das Koſtgeld von 200 Mk. 
geſtundet worden. \ N 

Elbing, 22. Oktober. (Ein ger Gaul) 
muß das Pferd des Droſchkenhalters Maell von 
hier ſein, der das Thier am Dienſtag in Preuß. 
Holland für 45 Mk. verkaufte. Während Käufer 
und Verkäufer einen „Magritſch“ im Gaſthauſe 
tranken, riß ſich der Gaul los und trabte nach 
Elbing, wo er abends gegen 9 Uhr eintraf, und 
ſtellte ſich, wie gewöhnlich, auf dem Halteplatz am 
Bahnhof ein. 3 5 

anzig, 23. Oktober. (Konferenz über die 
fernere Verwerthung und Verwaltung des Bern⸗ 
ſteinregals.) Im Regierungsgebäude fand heute 
Vormittag eine Konleren von Vertretern der 
Miniſter für Landwirthſchaft und Handel mit 
Vertretern der Regierungen zu Königsberg und 
Danzig und den Gewerberäthen von Königsberg, 
Danzig und Berlin ſtatt. Es wurde über die 
fernere und Verwaltung des Bern⸗ 
Anweſend in Oſt⸗ und Weſtpreußen berathen. 
nweſend waren die Herren Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Tetzlaff und Regierungsaſſeſſor Bartſch 
aus Berlin, ſowie in ans den Wüftfeldt⸗ 
Gumbinnen (bekannt aus dem Becker'ſchen Bern⸗ 
ſteinprozeß), Ober⸗Regierungsrath Caspar⸗Berlin, 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack⸗Königsberg, 
Gewerbe⸗Juſpektor Franz⸗Köslin, die ſämmtlich 
von Königsberg kamen und hier ihre Informa⸗ 
tionsreiſe ſchloſſen. Wie der Vertreter des Land⸗ 
Nen ne mittheilte, ſind die genauen 
Erhebungen hauptſächlich infolge der Angriffe er⸗ 
folgt, welchen die Regierung bei Gelegenheit des 
Becker'ſchen Bernſteinprozeſſes ausgeſetzt die Ne. 
iſt. Die Erhebungen ſollen dazu dienen, die Re⸗ 
ierung mit genauen Informationen für die im 
e auſe vorausſichtlich bevorſtehende 
Debatte über dieſe Angelegenheit zu verſehen. 
Die Miniſterialkommiſſion hat mit verſehiedenen 
Bernſteinfabrikanten, beſonders in Auſche ver⸗ 
andelt, um ein klares Bild über die einſchlägigen 
Verhältniſſe und die Lage der Bernſteininduſtrie 
zu gewinnen. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind nicht ge- 
faßt worden. Die Kommiſſion iſt heute nach 
Berlin abgereiſt. ; 

Danzig, 23. Oktober. (Alters⸗ und Invalidi⸗ 
e en Funde.) Der 
Vorſitzende des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt der Jictel Weſt⸗ 
preußen, Herr Landeshauptmann Jäckel, hat den 
Geſammtvorſtand zu einer Sitzung am Montag 
2. November berufen. Von den Gegenſtänden der 
Tagesordnung iſt der Geſchäftsbericht der Anſtalt 
für das Jahr 1895 n e welcher zur 
Feſtſtellung gelangen wird. Die Sitzung findet in 
dem Geſchäftsgebäude der Auſtalt (Neugarten 
Nr. 2) ſtatt. — Herr Oberpräſident von Goßler 
at ſich heute Vormittag nach Baum if bei 
hriſtburg begeben, um dort die ma chen 
Funde, die Moorbrücke ꝛc. in Augenſchein zu 
nehmen. i 

Gerdauen i. Oſtpr., 23. Oktober. (Verurthei⸗ 
lung.) Vom hieſigen Schöffengericht wurde der 
ſ. Z. in Culmſee in Weſtpreußen als Bürger⸗ 
meiſter thätige jetzige Rechnungsführer Hugo 
Müller ans Schakenhof wegen unbefugten Tra⸗ 
gens von Orden und Ehrenzeichen ſowie Fälſchung 
von Legitimationspapieren zum Zwecke des beſſe⸗ 
ren Fortkommens zu 250 Mk. Geldſtrafe evtl. 10 
Wochen Haft verurtheilt, . 

Königsberg, 22. Oktober. (Getreidelagerhaus.) 
Der preußiſche landwirthſchaftliche Centralverein 
hat ſich in einem Gutachten über den Vorſchlag 
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft wegen 
Errichtung eines öffentlichen Lagerhauſes für Ge⸗ 
treide in Berlin unter finanzieller Betheiligung 
des Staates nach der „Kön. Hart, Ztg.“ dahin 
ausgeſprochen, daß zwar die Errichtung eines 
oder mehrerer mit den neueſten erprobten maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen verſehenen Getreideſpeicher 
in Berlin an ſich für durchaus zweckentſprechend 
gehalten werde, wenn nur Vorſorge getroffen 
wird, daß dieſe Einrichtungen nicht zu neuer 
Wiederholung des Falles Cohn⸗Roſenberg und zu 
Spekulationszwecken gemißhraucht werden, oder 
dazu dienen können, in Berlin große, den dortigen 
Bedarf erheblich überſteigende Getreideläger zu 


— — 


halten und dadurch einen dauernden Druck auf 
die Getreidepreiſe im ganzen Lande auszuüben. 
Bi die oſtpreußiſche Landwirthſchaft dagegen 
eien unmittelbare Vortheile von der geplanten 


Einrichtung und der Umgeſtaltung des Berliner fe 


arktes zu einem Zentralmarkt für ganz Nord⸗ 
deutſchland nicht zu erwarten. 

Inowrazlaw, 23. Oktober. (Einen Selhſtmord⸗ 
verſuch) verübte heute Morgen ½8 Uhr der 
Kammerunteroffizier und Sergeant Stephan der 


ein, daß ang auf Erhaltun 
t. 


N t 
welche St. zu ei Entſchluſſe veranlaßt haben, 


e 
2 
(Bund der Landwirthe. 
5 „Opalenitzaer Affaire.) Am 11. November 
„Js, mittags 12 Uhr, wird im Lamberteſchen 
in Poſen eine Bundesverſammlung für die 
ropinz Poſen ſtattfinden, in welcher der erſte 
diendesvor itzende, Herr von Ploetz⸗Döllingen über 
di augenblickliche Lage der Landwirthſchaft und 
ſor eſtrebungen des Bundes der Landwirthe 
ang den wird. Außer Herrn von Ploetz werden 
vom mehrere andere führende Perſönlichkeiten 
i Bunde in dieſer Verſammlung erſcheinen. — 
8 Dziennik“ erfährt, daß der Prozeß wegen 
rise Walenitzaer Landfriedensbruchs das Meſe⸗ 
itzer Schwurgericht wegen der großen Zahl der 
u vernehmenden Zeugen wohl drei Tage in An⸗ 
5 nehmen werde. 
8 Schneidemühl, 2. Oktober. (Der Neubau des 
zaſernements) für das neue, zum 1. April 1897 
hier eintreffende Regiment hat bereits begonnen. 


(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Oktober 1896. 

— Vereidigung.) Heute Vormittag fand 
die Vereidigung der im Laufe der vorigen Woche 
bei den hieſigen Fußartillerie⸗ und Infanterie⸗ 
Regimentern und bei dem Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
eingeſtellten Rekruten ſtatt. Voran ging der Ver⸗ 
eidigung ein Gottesdienſt, der für die Evangeli⸗ 
ſchen in der altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen 
evangeliichen Kirche und für die Katholiken in 
der St. J abgehalten wurde. Die 


er St. Jakobskirche 
Vereidigung ſelbſt fand für die Infanterie und 
Pioniere in der Wilhelmskaſerne und für die 
FJußartillerie an den Geſchützen ſtatt, welche auf 
dem Exerzierplatze vor dem Leibitſcher Thore auf⸗ 
gefahren waren. 

„nder letzten Stadtperordneten⸗ 
lizung) iſt die Regelung der Höheren der drei 
Oberlehrerſtellen bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 

chule in geheimer Sitzung nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage dahin erfolgt, daß die Gehälter gleich⸗ 
mäßig bemeſſen werden unter en. der 
jetzigen Inhaber der zweiten und dritten Stelle 
in die erſte und zweite Stelle. Die dritte Ober⸗ 
Iehreritelle wird daher in nächſter Zeit zwecks 

eubeſetzung ausgeſchrieben werden. 
Zur Bein den Stadtverordnetenwahlen.) 
Nor Beſprechung über die für den 9., 11. und 12. 
in bovember beporſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
a eine allgemeine Bürgerverſammlun 
klächſten Donnerſtag abends 8 Uhr na 
einen Saale des Schützenhauſes einberufen. 

u (Geſchenke an Kirchen.) An Kirchen 
d % Propinz Weſtpreußen find im Laufe des 
werten Quartals d. J., 7 von den Zu⸗ 

nde c der Guſtav Adolf = Vereine, u. a. fol⸗ 

Ede Geſchenke gemacht worden: Kirche zu 
Brieſen von Lehrerin Frl. Ann eine Altardecke 
Sit Spitzen beſetzt, und von Kunſtmaler Wilhelm 

brenger in Berlin eine vollſtändige Altar⸗ und 

anzelbekleidung aus grünem Tuch mit goldenem 
zreuz, goldener Borde und Goldfranzen, ſowie 
ein n des in Kirche zu Krojanke von den 
Erben des in Leßnick berftorbenen Gutsbeſitzers 
Wilhelm Dobberſtein von 200 Mark zur Pflege 
der Gräber der Familie Dobberſtein. | 

Das Deichamt der Neſſauer Niede- 
grun hält am nächſten Donnerſtag im Panſe⸗ 
grau'ſchen Lokal in Koſtbar eine Sitzung ab, in 
welcher wichtige Berathungen über den Bau des 
Deiches ſtattfinden werden. 

„(Der Kriegerverein hielt geſtern Abend 
8 Uhr im Nicolaiſchen Saale ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. In Vertretung des ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden eröffnete der Schriftführer 

amerad Timreck, Gymnaſiallehrer und Et. d. 

e., die Verſammlung mit einer Anſprache, 
welche auf den am 22, er ſtattgehabten Geburts⸗ 

ag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hinwies und in 
einem jubelnd aufgenommenen dreifachen Hurrah 
auf Ihre Majeſtäten und das königliche Haus 

On ang. — Der Stärkerapport betrug am 1. 
gultbober cr. 9 Ehrenmitglieder und 379 beitrag⸗ 
nit lende Mitglieder, von denen 10 der Stesbekaſße 
in angehören. Nach Erledigung mehrerer 
ſitender Vereinsaugelegenheiten theilte der Vor⸗ 
Sanitz mit, daß die diesjährige Schlußübung der 


auf 
dem 


25 kolonne des Vereins am Sonntag den 
11 5 % achmittags 3 Uhr, bei plnftigem etter 
echtem im Exer⸗ 


ierhaußlaiſchen Garten, bei ſch 
und fon a der Culmer Esplanade ſtattfindet 
der Uebbrte die Nichtmitglieder der Kolonne auf, 
über das ug mit beizuwohnen. Darauf wurde 
Leichenbegzm 7. Oktober cr. in Berlin ſtattgehabte 
ehrten Budaniß des dahingeſchiedenen allver⸗ 
Fink bericht deswräſidenten Generals von s hn. 
denken des ist. „Die Verſammlung ehrte das An- 
Sitzen Die adlichenen durch Erheben von den 
am 14. Novemchſte Generglverſom mln findet 
ane e 5 ſtatt. — In der der 
wurde Herr Ma 

mitglied des Keſcker. Hauptmann 2d. 


den Verein als Miter: Br en 

een l. wa tach horn) iſt von dem 
Vufſpendild un Männer-Gejangverein ein großes 
cent gemacht worden welches 
rigen Stiftungsfeſtes des 


wurde. 
Sängerfeſtes, auch die iedertäfler. Nach 
Bei a auf dem letzte nn abend joll nun 
dem — a Verein ein Gruppenbild der Thorner 
Liedertafel zum Gegengeſchenk gemacht werden. 
Die Aufnahme zu dem Also — dieſen Sonntag 
vormittags im Schützenhausgarten ſtattfinden. 

Ei n cher Verein Boruſſia“. 
Das Wintervergnügen des kaufmänniſchen Vereins 
„Boruſſia“ findet am Sonnabend den 31. ds. ſtatt, 
nicht ſchon an dieſem Sonnabend. 


— 


N e 
a Be > BP: r — a 


Auf das Gura⸗ Konzert), welches 
morgen, Sonntag, im Artushof ſtattfindet, ſei 
hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. Ferdi⸗ 
nand Pohl ſchreibt in den „Hamb. Nachr.“ vom 
14. Oktober d. Is. über Gura: „Eugen Gura, 
der große Troubadour des ſinkenden Jahrhunderts, 
entfaltete wieder die ganze Größe ſeiner Künſtler⸗ 
ſchaft vor der ungeheuren Fülle ſeiner Freunde 
und Verehrer, die gekommen waren, um den edlen 
Meiſterſinger zu hören. In beneidenswerther 
Friſche des Leibes und der Seele, ein Jüngling 
in dem Feuer ſeiner Empfindung und ein Meiſter, 
reif und weiſe in ſeiner Kunſt, ſo bot er ſich dar; 
gleich einer hochragenden Säule ſtand er vor uns, 
dem Genius eines Schubert, eines Löwe errichtet. 
Als Schubertſänger zählt Gura zu den Beſten, 
das weiß die Welt. Und als Interpret Löwes, 
als Balladenſänger, ſteht er unübertroffen, uner⸗ 
reicht da, Es lebt eine Anſchaulichkeit, eine 
packende Kraft in dem Geſang Guras, die ein 
ſteinernes Herz bewegen, eine todte Phantaſie be⸗ 
geiſtern muß.“ 7 a 

— (Die „Urania“⸗Vorträge) finden am 
Montag und Dienſtag im Artushofe ſtatt, worauf 
wir no u aufmerkſam machen. Zu denſelben 
ſind Billets zu ermäßigten Preiſen noch bis Mon⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben. 

— Scharfſchießen.) Am 29. ds. findet auf 
dem Artillerieſchießplatz von Seiten des Infan⸗ 
terieregiments von Borcke Nr. 21 ein Belehrungs⸗ 
chießen mit ſcharfer Munition ſtatt. Vor dem 
Betreten dieſes Geländes an dem genannten Tage 
in der Zeit von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
er 2 Eine se örfac 

Verhaftung.) Eine ſchon mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Diebin iſt in der Perſon des Dienſt⸗ 
mädchens Magdalena Paczynska feſtgenommen 
worden. Die P. ſchlich ſich am 14. d. Me. in die 
Wohnung der jungen Leute des Kaufmanns 
Fränkel, bei dem ſie kurz vorher in Dienſten ge⸗ 
ſtanden hatte, und entwendete außer Wäſche noch 
mehrere Pellerinen von den Mänteln der jungen 
Leute. Bei Durchſuchung der Wohnung der P. 
wurden daſelbſt noch verſchiedene Wäſchegegen⸗ 
ſtände, als Nachtjacken und Handtücher, gezeichnet 
mit „S.“, vorgefunden, welche die P. geſchenkt be⸗ 
kommen haben will. Ferner wurde noch ein 
ſilbernes Armband gefunden, in deſſen Beſitz die 
P. auf gleiche Weiſe gekommen ſein will. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,29 Meter über Null. — Angekommen der 
Dampfer Merkur“ mit drei Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig, um hier Getreide zu laden, die 
Kähne gehen weiter nach Plock; ferner der 
Dampfer „Anna“ mit vier Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig mit kaufmänniſchen Gütern beladen, 
und der Dampfer „Robert“ mit ſieben Gabarren 
und Ladung von Roheiſen, Thonerde und verſchie⸗ 
denen Waaren auf der Fahrt von Danzig nach 
Warſchau. 5 


. Mocker, 24. Oktober. (Todesfall.) In der 
vergangenen Nacht iſt der Begründer und lang⸗ 


jährige Vorſitzende des Schützenvereins Mocker, 


Herr Buchhalter Tornow infolge eines Schlag⸗ 
anfalles plötzlich verſtorben. Der Dahingeſchiedene, 
welcher bei der Firma Born u. Schütze in Stellung 
war. nahm den regſten Antheil an dem ganzen 
Vereinsleben unſeres Ortes, in dem ſein Tod eine 
Lücke hinterläßt. 

= Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Oktober. (Ver⸗ 
foren) hat am 15. ds. auf dem Jahrmarkt zu 
Nawra der Beſitzer Johann Kurdin in dealde noch 
bei Culmſee 459 Mk. Bis jetzt ist derſelbe no 
nicht wieder in den Beſitz des Geldes gelangt. 


von 20 Mk. überweiſen laſſen. 

(Die Mörder Levys.) Aus Berlin 
wird berichtet: Die Nachforſchungen nach 
dem Mörder Werner waren bis Freitag 
Mittag erfolglos geblieben. Aus Königs⸗ 
Wuſterhauſen wird dem „Lokal⸗Anzeiger“ ge 
meldet, daß Werner in der dortigen Gegend 
am Donnerſtag Abend bettelnd geſehen 
worden ſei. Die ſofort benachrichtigte 
Berliner Polizei nahm unverzüglich die Ver⸗ 
folgung dieſer neuen Spur auf; fünf Beamte 
machten ſich mittels Rades auf den Weg, 
um den Verdächtigen, der in der Richtung 
nach Wuſterhauſen⸗Schenkendorf⸗Mittenwalde 
davongegangen war, zu ſtellen. Bis zur 
frühen Morgenſtunde hatten jedoch dieſe Be⸗ 
mühungen keinen Erfolg gehabt. Der Bruder 
des verhafteten Mörders Wilhelm Groſſe, 
der Briefträger Groſſe, der den jugendlichen 
Verbrecher nach deſſen Eintreffen in der 
Wohnung ſeiner Mutter der Polizei übergab, 
hat dem Rechtsanwalt Max Jakobſon in 
deſſen Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des 
Berliner Anwaltsvereins brieflich die Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen, daß er ſich als die⸗ 
jenige Perſönlichkeit betrachte, welche die 

erhaftung ſeines Bruders veranlaßt habe, 
und daß ihm ſomit ein Anſpruch auf die 
von dem Anwaltsverein auf die Ermittelung 
der Mörder ausgeſetzte Belohnung zuſtehe. 
Damit iſt nicht geſagt, daß Groſſe auf die 
Auszahlung eines Theiles der Belohnung 
Anſpruch erhebt; Groſſe hat vielmehr bereits 
unmittelbar nach der Verhaftung ſeines 
Bruders erklärt, daß er ſich bezüglich der 
Annahme oder Nichtannahme der ausgeſetzten 
Summe völlig freie Hand zu halten wünſche, 


ſein aus der Achtung vor Recht und Geſetz 
hervorgegangener Schritt durch Ueberweiſung 
ſeines Antheils an der Belohnung an andere 
Perſönlichkeiten in ſeiner Bedeutung herab⸗ 
geſetzt werde. Ferner wird noch aus Berlin 
vom 23. abends gemeldet: Die Jagd nach 
dem Mörder Bruno Werner wird eifrig 
fortgeſetzt, iſt aber bisher erfolglos geblieben. 
Aus Potsdam wurde heute gemeldet, daß 
daſelbſt ein junger Menſch verhaftet worden 
ſei, in welchem man einen der beiden 
Burſchen, welche während der Mordthat 
Schmiere geſtanden, vermuthet. Der Feſtge⸗ 
nommene ſoll hierher transportirt und mit 
Groſſe konfrontirt werden. 

(Eine Meineidaffaire) erregt in Kirtorf 
bei Alsfeld (Heſſen) nicht geringes Aufſehen. Zwei 
angeſehene Ortsbürger ſind feſtgenommen worden. 
Zwei andere, welche ebenfalls verhaftet werden 
ſollten, verübten Selbſtmord. 2 

(Hochſtapler.) Wie dem „Würzb. Journal“ 
aus München gemeldet wird, wurde daſelbſt der 
Diakonus Paul Leo Wyczlinski aus Bromke in 
. wegen Hochſtapelei verhaftet. 

(Verurtheilung) Der Krämer Ernſt Pufe 
aus Horka iſt am Donnerſtag im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren von dem Schwurgerichte zu 
Görlitz nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Mordes, hegangen vor 16 Jahren an ſeiner da⸗ 
maligen Geliebten, zum Tode verurtheilt worden. 

itzſchlag.) In Largentiere (Dep Ardeche, 
Frankreich) ſchlug der Blitz in das Mariſtenkloſter 
in Lablachere. Der Prior wurde getödtet, ein 
Kloſterbruder ſchwer verletzt. 


Eingeſandt. 

Eine hieſige Firma in der Gerechtenſtraße 
offerirt laut Zeitungsinſerat gut ſchmeckenden ge⸗ 
brannten Kaffee pro ½ Kilo 0,80 Mark. Eins 
ender ließ ſich / Pfund zur Probe holen und 
and den Kaffee gut. Als er dann bei der Firma 
noch fünf Pfund fordern ließ, bekam der Bote 
den Kaffee nicht; er wurde abgefertigt mit den 
Worten, daß es der Firma überlaſſen ſei, ihren 
Kaffee zu verkaufen, an wen ſie wolle. Die Firma 

at den guten, billigen Kaffee alſo nicht zum Ver⸗ 
aufe, ſondern nur als Anpreiſung. Fällt dieſe 
Handlungsweiſe der genannten Firma nicht unter 
das Geſetz über den unlauteren Wett 3 


Die Obſthökereien befinden ſich bei uns 
faſt ausſchließlich in beſchränkten Kellerräumlich⸗ 
keiten. Mehrfach kaun man ſehen, daß die 
Räume, in denen das Obft ze. 15% zugleich als 
Schlafſtuben dienen. Das hat doch etwas ſehr 
Bedenkliches, denn in Räumen, wo Betten ſtehen 
und wo geſchlafen wird, entſtehen ſchlechte Aus⸗ 
dünſtungen, welche in den Obſtkellern auf das 
Obſt ſchlagen und deſſen Qualität verſchlechtern, 
vielleicht ſogar in ee Higer Weiſe. 
Die Sache iſt wohl wichtig genug, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizeibehörde zu verdienen. 


Briefkaſten. 

A. F. Anfrage. Kann ein jeder junge 
Mann, der im Beſitze eines einjährigen Zeugniſſes 
iſt und natürlich ohne Strafe, alſo gänzlich unbe⸗ 
ſcholten, Reſerveofftzier werden, oder hängt dieſes 
wie bei jedem in der Linie Dienenden von der 
Wahl des Offizierkorps ab? 

Antwort. Nach der Heer⸗Ordnung $ 47, 48 
werden nachfolgende Vorbedingungen von einem 


— 


Reſerveoffizier⸗Aſpiranten, welcher ſich zur Offi⸗ A. B 


zierwahl ſtellt, gefordert: — Der Offtzier⸗Aſpirant 
muß: 1. ehrenhafte Geſinnung und eine dem Offi⸗ 
zierſtande entſprechende Lebensſtellung beſitzen; 
2. nach dem Urtheil des Bezirkskommandeurs mit 
Rückſicht auf ſeine Lebensſtellung und ſein außer⸗ 
dienſtliches Verhalten zum Offizier geeignet ſein; 
3. die Charge eines Vicefeldwebels bezw. Vice⸗ 
wachtmeijterg bekleiden; 4. die Einverſtändnißer⸗ 
klärung des Truppenkommandeurs zur Wahl zum 
Offizier beſitzen; 5. eine geſicherte bürgerliche 
Exiſtenz beſitzen; 6 ſich mit ſeiner Beförderung 
zum Offizier ſchriftlich einverſtanden erklärt haben; 
7. ſich gere haben, bei etwaiger Beförderung 
zum Reſerve⸗Offizier noch mindeſtens drei Jahre 
in der Reſerve zu verbleiben. Die Erklärung ad 
4 giebt der Kommandeur am Schluß der zweiten 


erſtere bn Uebung Geng B) ab und trägt] Haf 


erſtere in das Ueberweiſungsnationale des Ueben⸗ 
den ein. Die Wahl zum Offizier erfolgt nach Er⸗ 
füllung obiger Bedingungen durch das Offizier⸗ 


korps desjenigen Landwehrbezirks, welchem der]! 


Aſpirant angehört. 


Neueſte Nachrichten. 

Schwerin i. M., 23. Oktober. Der 
Kaiſer und Prinz Heinrich ſind heute Abend 
6 Uhr mittels Sonderzuges zur Vermäh⸗ 
lungsfeier der Herzogin Eliſabeth von Meck⸗ 
lenburg und des Erbgroßherzogs Friedrich 
Auguſt von Oldenburg hier eingetroffen. 
Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe 
der Großherzog, der Erbgroßherzog, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg und die hier 
weilenden mecklenburgiſchen Herzoge erſchienen. 


Nach dem Verlaſſen des Waggons begrüßte Hech 
der Kaiſer den Großherzog durch zweima⸗ B 


ligen Kuß auf die Wange und begab ſich 
nach Begrüßung der anderen Fürſtlichkeiten 
mit dem Landesherrn im geſchloſſenen Wagen 
durch die feſtlich beleuchteten Straßen nach 
dem gleichfalls illuminirten Schloß. Auf dem 
ganzen Wege dorthin hatten die Truppen 
und Kriegervereine Spalier gebildet, hinter 
denen ſich eine äußerſt zahlreiche Volksmenge 
angeſammelt hatte, welche den Kaiſer jubelnd 
begrüßte. Abends findet im Schloß ein Hof⸗ 
konzert ftatt. Die Traufeier wird morgen 
Vormittag 11 Uhr vor ſich gehen. 
Kaiſer gedenkt morgen Nachmittag 3 Uhr 
40 Minuten wieder nach Berlin zurückznureiſen. 

Haag, 23. Oktober. Der deutſche Kaiſer 
läßt der Königin am Sonntag anläßlich ihrer 
Konfirmation durch den Generaladjutanten 


jedoch auf jeden Fall verhindern wolle, daß! Hahnke ein Geſchenk überreichen. 


\ 


Benennung Prei 
2 
Weizen . . q q 100 Kilos 15 50 16 00 
Roggen wı 2604 05» 2 11 50113 50 
SEHE RE RRHELEN 5 10 5014 50 
Sr er TA EI: 5 7 99 15 0 
Stroh (Richt⸗ ))) 5 
Henn ii A SEE 5 5 80 6100 
Erbſen. „ 140018 00 
Kartoffeln 50 Kilo 1 50 170 
Weizenmehl. N 8 6015 80 
Roggenmehl „72010 60 
BBl PP 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 1120 
Bauchfleiſchc h. » 7,9% - | — 
Kalbjleih . - - - „ — 80 1000 
Schweinefleiſc h 5 1/00] 120 
Geräucherter Speck ix i 
Schmalz 1 1401 — — 
Hammelfleiſch h is 1 001 — — 
Tßbutter - 15 1 60 2 00 
Cie: Schock] 280 3 00 
Krebſe . Sn == 
Aale 1 Kilo] 1600 — — 
Breſſen 7 * 50 =. so 
Schleie „ — 80 100 
hene 1 — 801 100 
Karauſ chen „„ 
re rk [9011 
Zander 13 7 1/20] 140 
CC „„ 
Bill „ 8 
Nie EN ER „ 430 —— 
Mie. terra ee 
PBeirgleum.. I: aualier „ 20 
Chris, wel. 5 1110 
N (denat.) 36 


Der! 


Rom, 23. Oktober. Der Prinz von 
Neapel empfing heute in beſonderer Audienz 
den deutſchen Botſchafter von Bülow, welcher 
das Hochzeitsgeſchenk des deutſchen Kaiſers, 
aus zwei großen, in der Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur hergeſtellten Vaſen beſtehend, 
überreichte. 


— ——— — ———— 7 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Okt. 23. Okt. 


wenden d. Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—45 | 217—30 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—10 | 216—20 
Preußiſche 3 % Konſols 98-40] 98-30 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—50 | 103—50 
reußiſche 4 % Konſols . |103-80 | 103—75 
eutſche Reichsanleihe 3 % . | 98— | 97 
Deut! e Reichsanleihe 3%. % 10340 103 — 40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — | 66-80 
Pol. Liquidationspfandbriefe — 1 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 94—50 94 — 
Thorner Stadtanleihe 3½% % .. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205 — [205 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—90 169 —95 
Weizen gelber: Oktober. 16875168 
Deine, 169—75 | 168—75 
loko in Newyork 83°, 89 0 
Roggen: lofo. ar 131— 130 — 
tober 130—50 | 129—50 
November. 130 —75 129—75 
Dezember 131—50131— 
Hafer: Oktober. .. 13350133 — 
Dezember lia 
Rüböl: Oktober 56 80 56-60 
Dezenper ß; 56—80 56—50 
Spiritus: 
50er Iofo . 57—501 57—50 
70er loko 37-80 37-80 
50er Oktober 2— 42— 
70er Dezembe 42 42 


ö — 8 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5%, reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 23. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 
Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 Mk. Br., 
56,70 Mk. Gd., —.— Mk. bez. loko nicht kon⸗ 
Be 38,00 Mk. Br., 3720 Mk. Gd., 37,20 
Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 23. Oktober 1896. 
Wetter: regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge auswärtiger flauer Berichte 
niedriger, 130 Pfd. bunt 150 Mk., 132 Pfd. 
hell 152 Mk., 134/ Pfd. hell 154/5 Mk. 
Roggen niedriger, 125 Pfd. 112 Mk., 1278 Pfd. 
113/ Mk. 


Gerſte unverändert, helle milde Qualität 1402 
Mk., gute Brauwaare 125/35 Mk., gute Futter⸗ 
waare 106 7 Mk. 

E 3 Kocherbſen 130,5 Mk., Futterwaare 113/6 


Hafer helle Qualität 115 20 Mk., geringere Qual. 
110 2 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
€ für Th. Hellmich 90 f 
Eingegangen für Th. Hellmichhaus, A. S. Stein⸗ 

ber, A. 8. en H. Meisner durch Krzy⸗ 

milla 2 Traften, für Th. Hellmichhaus 2 

dere Balken, Mauerlatten und Timber, 28 

kieferne Sleeper, 6628 kieferne Schwellen, 27 Eichen⸗ 

Kantholz, für A. S. Steinberg 1929 Stäbe, für 

„B. Grünberg 4881 kieferne Balken, Mauer⸗ 

latten und Timber, 105 kieferne Sleeper, 563 

kieferne Schwellen, 1088 Eichen⸗Kantholz, für H. 

Meisner 1596 kieferne Balken, Mauerlatten und 

Timber, 1455 kieferne Sleeper, 828 kieferne 

Schwellen. f 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 23. Oktober. 
niedr. e 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Sen ae allen Zufuhren von Auma ten 
gut be 

Es kot Pf. pro 
. 10—25 Pf. pro Kopf, Ban 

l pro 
ET, Aepfel 10-15 Pf. pro Pfd., Birnen 20 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Wall⸗ 
nüſſe 20 Pf. pro Pfd., Bilge 5 Pf. pro Näpfchen, 
Puten 3,00—3,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3,50—4,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,50—2,80 Mk, 5 Paar, 
Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
bb 1.00120 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. 

ro Paar. 


„ 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied heute 
Nacht 1 Uhr nach kurzem ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Gatte, unſer unvergeßlicher Vater, Bruder und Onkel, der 
Buchhal ter 


Carl Tornow 


im Alter von 59 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker den 24. Oktober 1896. 


Die Beerdigung findet D „Dienſtag den 27. d. Mts., Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Schwagerſtraße 48, aus ſtatt. 


Nachruf. 


In der Nacht vom 23. zum 24. Oktober ſtarb nach kurzer 
Krankheit im Alter von 59 Jahren unſer erſter Buchhalter 


Carl Tornow. 


Faſt 30 Jahre hat derſelbe bei uns gewiſſenhaft und pflicht. 
getreu ſeine Stellung verſehen, ſo daß ſein Hinſcheiden von uns 


& 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Oktober 


1896 iſt an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden: 


a. in unſer Firmenregiſter bei 
der unter Nr. 889 eingetragenen 
Firma „G. Soppart“ in Thorn: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf: 
Curt Walter Fritz 
Carl Ernst Otto | 
Georg Wilhelm | 

Friedrich 
in Thorn übergegangen, und wird 
als offene Handelsgeſellſchaft 
„G. Soppart“ von den Erben fort⸗ 
geführt; vergleiche Nr. 195 des 
Gefelichoftsregifters ; 


Soppart 


b. in unſer Geſellſchaftsregiſter 


unter Nr. 195 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft „G. Soppart“ in Thorn 
und als deren Geſellſchafter: 
Curt Walter Fritz 
Carl Ernst Otto 
Georg Wilhelm 
Friedrich 
in Thorn, welche ſämmtlich von 
der Vertretungsbefugniß ausge⸗ 
ſchloſſen ſind; 
in unſer 


Soppart 


Prokurenregiſter 


unter Nr. 145 die Ermächtigung |. 


für den Maurermeiſter Hermann 
Soppart in Thorn die vorbenannte 
offene Handelsgeſellſchaft „G. Sop- 
part“ per procura zu zeichnen. 


tief betrauert wird mit dem Gefühl eines ehrenden Andenkens. 


Friede ſeiner Aſche! 


Mocker den 24. Oktober 1896, 


Born & Schütze. 


Thorn den 23. Oktober 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Holhuerkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberfürſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 28. Oktober 
1896, von vormittags 10 Uhr 
ab, ſollen in Ferrari's Gaſt. 
haus zu Podgorz 

J. aus der Totalität des Schutz⸗ 

bezirks Lugau 
217 Rm. Kloben, 

1 Knüppel II. Klaſſe und ev. 
„ Reiſer III. Klaſſe (trockene 
Haufen, Schießplatz), 

2. aus der Totalität des Schutz⸗ 


Nachruf. 


Im rüſtigen Alter von 59 Jahren entriß der 
kurzer Krankheit den Buchhalter 


Carl Tornow. 


Sein rechtſchaffener und biederer Charakter hat ſich die 
Liebe der Beamten und Arbeiter ſeit einer faſt 30 jährigen 
Thätigkeit in der Maſchinenfabrik von Born & Schütze im hohen 
Maße erworben, und geht eine ehrentreue Erinnerung in allen bezirks Ruhheide (Jag. 144) 
unſeren Herzen weit über die Gruft des Geſchiedenen hinaus. 22 Rm. Kloben, 


Mocker den 24. Oktober 1896. 3 „ Knüppel II. Klaſſe und 


2 5 52 „ Reiſer III. Klaſſe 
Die Beamten und Arbeiter öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
der Maſchinenfabrik Born & Schütze. 


Tod nach 


ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündliche nähere 
Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 23. Oktober 1896. 


Der Oberförſter. 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 27. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
48 Kochtöpfe 1 Schreibpult 
zwangsweiſe, ferner 
1 Petroleum⸗Mefapparat, ſowie 
einen größeren Poſten Geſchirr, 


Nachruf. 


Es hat Gott gefallen, am 24. d. Mts. unſeren langjährigen 
Vorſitzenden, den Buchhalter 


Carl Tornow 


aus Mocker durch einen plötzlichen Tod von uns zu nehmen. 
Wir verlieren in ihm einen ſtets treuen und biederen 
Kameraden, der es verſtanden hat, ſich in ſtets aufopfernder, 
ſelbſtloſer Weiſe die Achtung ſeiner Mitkameraden zu erwerben. 
Möge er dort oben finden die himmliſche Ruhe, auf 
welche er hoffte! 


8 l x als: flache und tiefe Teller, 
Sein Andenken wird uns ftets erhalten bleiben! gaffen. . Bale 
annen, Uſſern, aſen, 

Mocker den 24. Oktober 1896. Nennen #1, 1, 


freiwillig verſteigern. 
Thorn den 24. Oktober 1896. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Anfertigung aller Arten x 


Der Schützen-Verein Mocker. 


8 N zu billigsten Preisen. 
Tinumer- und Saaldekorationen, fee FE ER We 
Marquisen V N Sg N Sy Es N M. Schall, 
und Wetterrouleaux, 8 Ss Sets _ Thorn, Schillerstr. 


Den geehrten Damen von Thorn 
u. Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich nach langjähriger prak⸗ 
tiſcher Ausbildung in der 


Damen-Schneiderei 


ſelbſtſtändig gemacht habe, und bitte ich 

um gefl. Aufträge, für deren prompte 

Ausführung ich ſtets bemüht ſein werde. 
Hochachtungs voll 


H. Michaelis, 
inn 


Restaurant „Zum Pilsener“ 


Den Eingang 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


in vorzüglicher Qualität 
zeige ergebenst an und empfehle ganz besonders: 


Pa. holländ. Austern (per Dizd. 1,75 Mk.), 


Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause. 


Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 
Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener Bürgerbräu zum Ausschank. 


Zimmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Bestellung reservirt. 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


Herrmann Thomas jun. 
Schillerſtraße 4 
bringt ſeine Niederlage ſämmtlicher 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von 
Herrm. Thomas in gefl. Erinnerun 
und N eic rei ſonntägli 


friſches Gebäck in reicher Auswahl, 
als Elbinger Butterfladen (3 St. 10 
Pf.), das beliebte Kleingebäck (3 St. 
10 Pf.), Anhaltskuchen, Marzipan u. 
Mohnſchnitzel, alle Sorten kleiner Thee⸗ 
kuchen ꝛc., ſowie täglich Pfannkuchen 
in beſter Qualität (Did. 50 Pf.) und 

iſchgebäck ins Haus. 


Zim., Küche, Zubeh. 


| Wohnung, ; u. Garten für 180 Mk. 


fortzugshalber ſofort zu vermiethen. 


Mocker, Bornſtr. 18. 


Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. r. 


Uumöblirte Wohnung 
Damenkleider werden nach neueſtem rene Walcheimelelerte 
Bin Site gie in u. außer Fin eleg. möblirtes Zimmer 


. Toh iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I vom 1. 
Mocker, Linden⸗ und Faldſt. Ecke 47.1 November zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein kl. möbl. Zim. Gerſtenſtr. 8, pt.] Mbl. Z. n. Kab. z. v. Culmerſtr. 10, I. 


Allgemeine Bürger -Versammlung) grieer 


am Donnerſtag den 29. Oktober 1896 
\ g abends 8 Uhr 2 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
geſprechung über die bevorſtehenden 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 


0. Arndt. R. Frank. H. Fucks. L. Labes. Arthur Leetz. G. Plehwe. 
R. Schultz. J. Skalski. P. Trautmann. R. Uebrick. H. Wartmann. 


Das erste Symphonie-Goncert 


der Kapelle des Infanterie Regts. v. Boreke (4. Pomm.) Nr. 21 


findet am 


Mittwoch den 4. November er. 


— im grossen Saale des Artushofes 
statt, 


PROGRAMM. 


Verein 


A a 
T HORN. 

Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Tornos tritt der Verein 
Dienſtag den 27. Oktober cr. 
nachmittags 2%, Uhr am Bromberger- 
thor an. Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Sanitäts. Kolonne. 
Sonntag den 25. nachm. 2 Uhr: 
Schlußübung, 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 


Mit Mützen und Binden vollzählig, 
pünktlich erſcheinen. 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, Vormittag 11 Uhr im 


1. Symphonie Es-dur ; Mozart. Schützenhauſe: 

2. Ouverture a. d. Op. »Der fliegende Holländer« Wagner A is 

3. Ungarische Skizzen 5 der > Volkmann, hotograph,. Aufnahme für Id}. 
4. Grosse Fantasie aus Aida 15 7 möbl. Zimmer m. Penſ. ſofort z. 
5. Polonaise Chopin. vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Leder. und Balladen-Abend 


Eugen Gura. 


Programm: 
4. a) Waldesgespräch (Eichendorf) op. 39 


Heute, 
Sonntag den 25. Oktober, 


8 Uhr abends, 


Artushof. 


I. a) Edward (Herder) op. 1 


Carl Loewe. Rob. 
i b) Harald (Uhland) op. 451 EN b) En, am Rhein (R. 3 Schumann. 
2. a) Rhapsodie G-moll oh. Brahms. 5. a) 8 erh Far 2 Er. Chobk : 
5 1 . 1 5 Chopin. 1 
b) Passacaglia : Fr. Händel. b) Appassionato . . . Ed. Behm. 
3. a) Wanderers Nachtlied, (Goethe) 6. a) Die verfallene Mühle A W. 
op. 4 (Der du von dem Him- Vogel) op. 109 MATTE ) 
mel bist) . . Franz b) ee Gesellschaft (J. \ 
b) Greisengesang (Rückert) op. 60 


Schubert. W. Vogel) op. 56 1 
c) Prinz Eugen Freiligrath) op. .92 
d) 69 1 Douglas (Th. en 


Karten à 3,00, 1,50 18 1 Mk. 


Sonntag bis 2 Uhr bei Walter Lambeck, von 7 Uhr an der Abendkasse. 


Voranzeige. Turn⸗ Verein. 


C — R B Heute, Sonntag den 25. Oktober er.: 
Irous A. Braun. 


Turnfahrt nach Argenau. 


Abmarſch 2 Uhr von der Fahre 


Carl Loewe. 
c) Im Freien (J. G. Seidl) op. 80 
d) Der Einsame (Lappe) op. 41 


32 Pferde. 45 Personen. Der Vorſtand. 
Schul⸗ und Runftreiter - Geiellihait erſten Nanges. Balfahter, Verein „Dorwärls“. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich Heute, Sonnte 


mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner 
renommirten, aus den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft und einem auserleſenen Marſtall in kurzem hier 
eintreffen werde. 

Der Marſtall befindet ſich hinter dem Cirkus und ſteht Sportsfreunden 
und Pferdeliebhabern zur Anſicht offen. 


Alles nähere durch Plakate und Tageszettel. 


Ausfahrt nach Barbarken. 
Abfahrt ½3 Uhr. 


Shübenhaustheater. | 


Sonntag den 25. Oktober or.: 


Der Tunzteufel. 


—— — —— ꝗ́wu— — — 


Hochachtungs voll 

A. raun. Große Operettenpoſſe. 

| 5 f Montag 

Wiener Cafe. e zur e ke See 

S 5. atharinen — ] 

. 25 1 Heute Sonntag den 25. d. Mts. Ziegelei- Uurk. 
Talhkränzchen S re i Eo ncer t. Heute, eg 1 nachmittags 

3 Las Komiter. Gänſeweißſauer ꝛc. in bekannter Güte. 


Unterhaltungen. 


Jelbſtgebackener Spritzkuchen. 


in grosser Auswahl 


Ein Schlafſopha yanczorter sis 
u verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Cin 3⸗fenſtriges möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet iſt vom 1. Novbr. z. verm. 
Anna Moderack, Schillerſtr. 8. 


Waldhäuschen - Restaurant 


von fofort zu verpachten. 
Näheres durch 
Frau Anna Gardiewsaka, 


Erster Vortrag der Urania-Berlin. 


Montag, 


— . a nn a a —— 


8 Uhr abends 1 | 
Artushof, Antlıtz der Erde. Gaſthaus zu Rudak. 
n Pl Mk. Platz 1,00 Mk. Bee aan | 
N t tz 1,50 Mk., t t 27 
mr Beide bene, 40 , beide Ahandas e Tanzkränzchen. 
Stehplatz 0,75 Mk. — Schüler 0,50 Mk, Tews. 


Die ermässigten Preise für beide Abende nur bis Montag 5 Uhr 


nachmittags. Walter Lambeck's Buchhandlung. Täglicher Kalender. 


3 = 5 
Für mein Deſtillationsgeſchäft juche E S 8 2 = 2 
ich zum baldigen Eintritt einen 1896/97. 5 € =|8 = E Ei 
Lehrling os 85 A5 A 
N mit guten Schulkenntniſſen. Fllober 25 2 27 28 20 30 31 1 
N ze Hirschfeld. ı! 2|3| 4) 5| 6| 7 ) 
Ratten und Mäuse n bb. 8| 9 10/1112 13144 N 
VENETIEN aT leines Eigenthum oder Baus: 15 16 17 18 19 20 21 A 
werben 71 ba ‚orzligliäte, 0. SR zu is 22 23 24 25 26 27 28 1 
geſuch mit Lage u. Prei ke Ver a { 
— Nattentod= unter „Privatier“, poſtl., Thorn III. 0 80 1123 405 N 
(E. Mu ſche, Cöthen) berech. möbl. Zim m. od. o. Burſchen⸗[Dezbr. 6678 91011 12 j 
ſauel und ficher getöbtet und ft unſchür⸗ gel. v. ſ. z. verm. Brückenſtr. 17, 2Tr. 13 14 15 16 17 1819 
Ic für Wenjen-Seuätbiere 1 . el. r e en RENT berſtr. 7 20 2122 23 24 25 26 € 
2 et e F. un rſtr > — 
Zu haben bei: Im Haufe Araberfir. 4 Wohnung 2 2 5 3 81 g 
Hu 0 Glaass Se lerſtraße 2. ie oki, Küche u. Zubehör, Januar — —.—.—. 1 N 
g J N „ab ſofort zu verm. Näheres im] Hierzu zwei Beilagen und Y 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. Tillufirirtes Unterhaltungsblatt. 0 
l 
| 
s 
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r — 


1 
= 
Y 


— 


Aue. 
nur 


— 


1. Beilage zu Nr. 252 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 25. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 
8 Culmſee, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
der hieſigen Zuckerfabrik verunglückte am 21. ds. 
der Arbeiter Franz Tiniski von hier, indem der⸗ 


ke eine Quetſchung der linken Hand und einen | M 


ruch. des zweiten Mittelhandknochens 
eigefinger davontrug. Der Arbeiter war beim 
ufziehen von Kalkſteinen beſchäftigt. Der Rie⸗ 
men der Aufzugstrommel wollte angeblich nicht 
8 t ziehen und nahm T. deshalb eine Quantität 
bei ophonium, um die Scheibe zu beſtreuen. Hier⸗ 
ei wurde ſein ausgefranzter Jackenärmel von 
faßt hervorſtehenden Stückchen Binderiemen er⸗ 
ber und ſeine Hand in die Scheibe gezogen, wo⸗ 
bei er ohen bieter Verletzungen erlitten hat. 
8 „gie Ausbildung eines Taubſtummen in dem 
5 meiderhandiwer ziſt dem Schneidermeiſter 
zudltowski von hier von dem Herrn Regie⸗ 
von gs, Präſtdenten in Marienwerder eine Prämie 
lou 150 Mark bewilligt worden. — Die Aus⸗ 
fung der Schöffen⸗ und Geſchworenen pro 1897 
and heute im hieſigen Amtsgerichtsgebäude im 

eiſein des Herrn Landrathsamts⸗Verwalters 
von Schwerin aus Thorn ſtatt. — Vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder iſt auch nun das von 
den ſtädtiſchen Behörden inlet am 1. Januar 
1897 in Kraft tretende Regu ativ, betreffend die 
rhebung einer Umſatzſteuer beim Verkauf von 
Grundſtücken im Bezirke der Stadtgemeinde 
Culmſee genehmigt worden. — Der ſeinen Eltern 


vom 


zum dritten Male entlaufene Schulknabe 97 150 - 


Czarnecki iſt denſelben jetzt nen zwei Knaben 
ugeführt worden. trieb ſich im Dorfe 
8 wirſen umher, wo er obdachlos aufgegriffen 
und nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien nach hier 
gefübrt wurde. — Infolge des andauernden 
egens iſt der von hier nach Wittkowo führende 
Fahrweg derart aufgeweicht, vaß derſelbe kaum 
gu paſſiren iſt. Ein leerer, mit 4 Pferden be- 
pannter Wagen aus Wittkowo ſchlug durch im 
Wege befindliche tiefe Löcher um, ohne jedoch be⸗ 
ſchädigt zu werden; auch Perſonen wurden bei 
dem Unfall nicht verletzt. Eine gründliche Repa⸗ 
ratur des Weges iſt bereits angeordnet worden. 
„Culm, 23. Oktober. (Ein mächtiges Feuer 
wüthete dieſe Nacht auf dem Rittergut Stuthof, 
woſelbſt ein langer Schafſtall ſowie die Speicher 
nebſt Remiſen mit dem ganzen Getreidevorrath 
niederbrannten. Nur dem ſchnellen Erſcheinen 
der Spritzen der Nachbargüter iſt es zu danken, 
daß die übrigen Wirthſchaftsgebäude und das 
Wohnhaus von dem Brande verſchont blieben. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unauf⸗ 
eklärt. 
l Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Oktober. 
(Verſchiedenes.) Recht günſtige Ergebniſſe hat die 
Genoſſenſchaftsmolkerei Groß⸗Lunau. Sie wird 
bei dem jetzigen Butterpreiſe pro Liter Milch 
Figo Pfg. nach Abzug von 1 Pfg. für Unkoſten 
bei freier Rückgabe der Magermilch zahlen können. 
Jetzt werden bereits täglich über 15 000 Liter ver- 
arbeitet. — Die Bewohner der Eichwaldortſchaf⸗ 
ten gedenken wegen Errichtung einer Poſtagentur 
im Eichwalde zu petitioniren — Auf dem Guts⸗ 
acker Stolno ſtießen Steingräber auf ein mit be⸗ 
ch dug n ausge egtes Grab, in welchem 
ch das Skelett eines Menſchen vorfand; Schädel 
und Beinknochen waren noch vollſtändig erhalten. 
(6) Gollub, 23. Oktober. (Rittergut 5 
Am 29. d. Mts. hat die neue weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft zu Marienwerder Termin zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Sujchlogserthe ing bei dem 
Verkaufe des Gutes Joſaphat angeſetzt. Um der 
Landſchaft Bericht zu erſtatten über die Be⸗ 
Fang t des Beſitzthums, hat ſich heute Herr 
andſchaftskommiſſar Lieberfühn aus Schloß 
Golau nach A begeben. Da zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Rittergutes gleich von vornherein 
mindeſtens 20000 bis 30000 Mark nöthig find 
und die Landſchaft dieſe Summe alſo bei weiterer 
Bewirthſchaftung hineinſtecken müßte, wird ſich 
Naber wohl entſchließen, den Zuſchlag einem der 
beiden Höchſtbietenden zu ertheilen. 
Schwetz, 22. Oktober. (In der aingelegenpeit 
des Verkaufs von Topolno) ſoll dem Vernehmen 
nach der zum 29. ds. anberaumt geweſene Kauf⸗ 
„gelber = Belegungstermin aufgehoben worden jein. 
% dürfte, wie die polnischen Blätter wiſſen 
wollen, der Verkauf eines Formfehlers wegen für 
nichtig erflärt werden. > 
R K nigs berg, 22. Oktober. (Bernſtein⸗Monopol⸗ 
Walle Becker.) Die „K. A. Ban ſchreibt: Be⸗ 
nich des Bernitein-MonopolsBrozejies Becker 
in Weſtphal war uns von einem ſonſt zuver⸗ 


da gen Berichterſtatter die Nachricht zugegangen, b 


es Reichsgericht zu Leipzig die Reviſion ein⸗ 

fa 10 1 Nachverhandlung N Ober⸗ 
lber wahrſcheinlich dem zu Stettin 
obige habe. Leider erfahren wir nun, daß 
denn die altellung auf einen Irrthum beruht, 
ndet er Reviſionsverhandlung beim elchsgericht 
aran theip Am 28. Oktober ſtatt. Im Anſchluß 
merzienxaltew wir mit, daß gegen den Geh. Kom⸗ 
ſchaftlichend Moritz Becker ſeitens des landwirth⸗ 
Strafantr Miniſteriums am 16. Juli d. Is. 
ſchaft zu Könneltellt und von der Staatsanwalt⸗ 
verfahren eintberg gegen ihn das Ermittelungs⸗ 
Zeugen find verleitet worden it. Sehr viele 

Argenau, Sonnen worden. 

Affaire) iſt weiter Oktober. (Zu der, Wygodaer 
die Altſitzerwittron melden, daß die Vermuthung. 
worden, ſich beſtär Ziemkiewicz sei ermordet 
Informationen alt t „Auf Grund genauer 
* ib. Tagebl.“ f Ort und Stelle theilt das 
Born Wygoda olgendes mit: Geſtern Mittag 
Re eine Gerichtskommiſſion ein. 


Dieſelbe beſtand aus den Herren Oberſtaatsan⸗ K 
8 
i 


walt Bartſch⸗Bromberg Krei 3 Dr Schellin⸗ 
Inowrazlaw, dem edge 1185 Thorn und 
einem Gerichtsſchreiber. Die vorgenommene Ob- 
duktion der Leiche der Frau Ziemkiewicz, die be⸗ 
kanntlich faſt zwei Wochen lang im Waſſer gelegen 
hat, ehe ſie aufgefunden wurde, ergab mit un⸗ 
zweifelhafter Sicherheit, daß die bedauernswerthe 
alte Frau das Opfer eines Verbrechens geworden 
it, Es iſt anzunehmen, daß dieſelbe durch Er⸗ 
würgen ermordet worden und daß die Leiche dann 
in den Tümpel, in dem ſie nach ca. 14 Tagen ge⸗ 


funden wurde, geworfen worden iſt. Es ſollte 
dadurch jedenfalls die Vermuthung geweckt werden, 
die Frau habe durch Selbſtmord geendet oder ſei 
aus Verſehen in den tiefen Tümpel gerathen und 
mangels jeglicher Hilfe darin ertrunken. Als des 
ordes dringend verdächtig iſt ein gewiſſer 
Borazki (oder Borezki) aus Wygoda ſofort in 
Haft genommen und in das Gerichtsgefängniß in 
Inowrazlaw eingeliefert worden. Es iſt dies ein 
übelbeleumundeter, angeblich ſchon mehrfach vor⸗ 
beſtrafter Mann, der ſchon vor Auffindung der 
Leiche im Dorfe allgemein als der Mörder be⸗ 
zeichnet wurde. Wie beſtimmte Anhaltspunkte 
ſchließen laſſen, dürfte derſelbe bei ſeiner entſetz⸗ 
lichen That nicht nur Mitwiſſer, ſondern auch 
noch Mithelfer gehabt haben. Das Motiv der 
That iſt noch unbekannt. — Während die Ge⸗ 
richtskommiſſion noch des Mordes wegen in voller 
Thätigkeit war, wurde bemerkt, daß in geringer 
Entfernung ein Gehöft in Flammen aufging. 
Alles eilte an Ort und Stelle. Leider befand ſich 
in dem brennenden Gehäude ein Kind einge⸗ 
ſchloſſen, welches, obwohl es noch lebend heraus⸗ 
geholt wurde, doch ſo entſetzliche Brandwunden 
erlitten hat, daß es nach dem Urtheile der beiden 
anweſenden Kreisphyſiei ſchwerlich den nächſten 
Tag erleben dürfte. Die Kommiſſion beſchäftigte 
ſich ſofort auch mit dem neuen Falle. Die Eltern 
hatten, wie es leider häufig geſchieht, das Kind 
eingeichlofien und ſich dann zur Feldarbeit be⸗ 
geben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1896. 

— (Berjon an Der Amtsgerichtsſekretär 
und Dolmetſcher Tilicki bei dem Amtsgerichte in 
RE iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. a 2 * 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Mili- 
täranwärter Franz Zaporpwicz in Inſterburg iſt 
unter Uebernahme in den Ober andesgerichtsbezirk 
Marienwerder zum Aſſiſtenten bei dem Amts⸗ 
gerichte in 175 riedland ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Es 
ſind verſetzt worden: Der Oberkontrolaſſiſtent 
Wiesnewsky in Strasburg als er ent 
nach Dt. Krone, die Steueraufſeher Grüll aus 
Breslau und Kaluza aus Lütjenburg als Haupt⸗ 
amtsaſſiſtenten nach Strasburg und Culmſee, der 
Grenzaufſeher Klautke aus Danzig als Zollein⸗ 
nehmer 1. Klaſſe nach Leibitſch, der Steueraufſeher 
Geier aus Schöneck in gleicher Eigenſchaft nach 
Garnſee, die Grenzaufſeher Gronau aus Neufähr, 
Niſpel aus Danzig und Oſſa aus Ellerbruch als 


Steueraufſeher nach Czerwinsk, Schwetz und 
Nichtsfelde, die Grenzaufſeher Grawert aus 


Gorzuo und Weichenthal in Bartnicka in gleicher 
Eigenſchaft nach Neu⸗Ziehm und Gorzno. Zur 
Probedienſtleiſtung als 5 ſind einbe⸗ 
rufen worden der Vizefeldwebel Vahl aus Thorn 
nach Bachormühle und der ehemalige Sergeant 
Schulz aus Neufahrwaſſer nach Bartnickg. 

— Geber Preisverhältniſſe von 
Grundſtücken) ſind dem Jahresbericht der Land⸗ 
wirthſchaftskammer pro 1895 folgende bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen zu entnehmen: Abgeſehen 
von den Subhaſtationen macht ſich in der Provinz 
ein weiterer Preisfall in Bezug auf den Grund 
und Boden nicht bemerkbar, was aber keineswegs 
für den Landwirth eine Beſſerſtellung ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe bedeutet, ſondern im Gegentheil. Es iſt 
wenigſtens bei Vielen dahin gekommen, daß ihre 
Gläubiger zufrieden ſind, wenn ſie nur ruhig 
weiterwirthſchaften und dann und wann Zinſen 
bezahlen. Sie werden alſo wit zum Verkauf 

edrängt. Viele ſehen ein, daß ſie nicht mehr im 

tande ſind, eine Rente aus ihrem Gute heraus⸗ 
zuwirthſchaften und wollen noch ſchnell freihändig 
verkaufen; aber das hält ſchwer, weil die Höhe 
ihrer Schulden einen allzu hohen Preis erforder⸗ 
lich macht. Solche Güter, welche an Chauſſeen 
un 1 nic 
oder an größeren Städten gelegen, behalten natür⸗ 
lich nach wie vor ihren Preis. Nach den trauri⸗ 
gen Berichten hier aus dem Oſten ſcheinen aber 
die Käufer aus dem Weſten anzunehmen, daß der 
Grund und Boden hier nur recht billig abgegeben 
würde, denn es kommen deren Ne] recht viele, 
ſo daß die Nachfrage auch nach größeren Gütern 
eine ziemlich rege iſt, wiewohl ſte dem Angebot 
lange nicht entſpricht. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
mitgetheilt, daß die Lieferung von cg. 450 Tauſend 
Eichenſchwellen für die Warſchau⸗ Wiener Eijen- 
ahn, auf drei Jahre vertheilt, dem Berliner 
Holzkomptoir zu e Preiſen, 1,72 Rubel 
per Stück und 1,80 Rubel für längere Dimenſio⸗ 
nen, übertragen worden iſt. Man verkaufte von 
Bauhölzern 900 ausgewählte, durchſchnittlich 45 
Kubikfuß zu 59 Pfg., 2000 ausgewählte, durch⸗ 
ſchnittlich 40 Kubikfuß zu 55. Pfg „alles per 
Kubikfuß Jane Schulitz. Ferner wurden 80 
Tauſend Kubikfuß Mauerlatten, „ zöllig und 
höher, zu 80 Pfg. per Kubikfuß mit Zoll K 

— Gum Konzert Galfh) am 29. Oktober. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ vom 16. d. Mts. 
ſchreibt in ſeinen muſikaliſchen Notizen: „Die 
Großherz. Mecklenb. Kammerſängerin 5 Her⸗ 
mine Galfy, die Violinvirtuoſin Frl. Anna von 
Pilgrim und der Pianiſt Heniot Sarin haben ſo⸗ 
eben mehrere von außerordentlich großem Erfolg 
8 Konzerte in Sachſen, Böhmen und 
Schleſien abſolvirt und überall die denkbar leb⸗ 
hafteſte Anerkennung bei Publikum und Preſſe 
gefunden.“ In Weſte und Oſtpreußen konzertirt 
das Künſtler⸗Trio in Thorn, Danzig, Elbing, 

önigsberg und Tilſit, dann geht die Tournee 
nach Nc 6 8 

„ Schützenhaustheater.) „Der Tanz⸗ 
teufel“ dieſe luſtige Poſſe mit Geſang und Tanz, 
wird morgen auf der Schützenhaus - Bühne zur 
Aufführung gelangen. Wer jo recht herzlich lachen 
und einen vergnügten Abend verleben will, der 
perſäume nicht, ſich dieſes luſtige Stück angır 
ehen. Eine reiche Fülle von Humor und Witz 

nd im Tanzteufel“ vereint nebſt friſchen Cou⸗ 
plets und Quodlibets. In den Hauptrollen find 
beſchäftigt: die Damen Frl. Foriten und Pauli 


weit von der Zuckerfabrik O 


und die Herren Straß, Franzky und Schütz. — 
Das große Wildenhruch'ſche Werk, die Hauptnovi⸗ 
tät der Sgiſon: „König Heinrich“ dürfte um die 
Mitte nächſter Woche hier zur Aufführung 
kommen. N ? 1 

— Lotterie.) Der eine der in der Ziehung 
am Mittwoch gezogenen Gewinne von 200000 
Mark iſt in die Kollekte des Herrn Hoffmann in 
Neiße, der zweite Gewinn von 200 000 Mark in 
die Kollekte des Herrn Lejeune nach Frankfurt 
a. M. gefallen. 2 

— („Berliner Reform“) nennt ſich eine 
neue Berliner Tageszeitung, die ein Organ für eine 
durchgreifende Reform auf allen Lebensgebieten, 
u. g. auch für die Naturheilkunde ſein will. Der Re⸗ 
daktion gehört Dr. Julius Paſig (früher in Thorn) 
an. Die uns vorliegende Nummer des Blattes 
enthält folgende „Tagesloſung“: „Alles, was den 
Puls, dieſen Pendelſchlag des Lebens, beſchleu⸗ 
nigt, kürzt die Lebensdauer.“ Dr. H. Klencke. 
Zu dieſen das Leben verkürzenden Faktoren gehört 
in erſter Reihe der Genuß des Alkohols. Der 
Schnaps hat mehr Menſchen umgebracht, als 
ſämmtliche Kriege, welche ſeit Menſchengedenken 
geführt worden ſind. 

— (Strafkammer. In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als 
Hirsche fungirten die Herren Landrichter Biſchoff, 
Hirſchfeld, Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor 
Paesler. Die Stgatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsſekretär Bahr. — In der Nacht 
zum 22. Februar d. J., etwa zwiſchen 3 Uhr 
morgens, war im Güterabfertigungszimmer des 
Bahnhofsgebäudes zu Schönſee mittels einer 
Brechſtange ein Tiſch, an welchem eine eiſerne 
Kaſſette befeſtigt war, erbrochen, jedoch konnte 
der Dieb die Kaſſette ſelbſt nicht öffnen und ver⸗ 
ließ das Zimmer, ohne etwas genommen zu 
haben. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
mit dem Schnellzuge in Schönſee angekommenen 
Maurergeſellen Gottlieb Ifflaender aus Oſterode. 
Derſelbe gab den Einbruch öl und wurde zu 
1 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
Läßt auf die Dauer von zwei Jahren und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls hatte ſich alsdann die unver⸗ 
ehelichte Minna Schmidtling aus Podgorz zu ver⸗ 
antworten. Dieſelbe hat der Frau Minna Much 
bon hier, nachdem ſie ein Spind und darauf die 
in demſelben befindliche Sparbüchſe erbrochen 
hat, etwa 12 Mk. baares Geld entwendet. Das 


Urtheil lautete auf 1 Monat Gefängniß. — Der 


Pferdehändler Hermann Aſcher aus Culm ſoll 
den Beſitzer Anton Czaikowski zu Lindenberg ver⸗ 
aulaßt haben, einen Wechſel über 135 Mk. auf 
den Beſitzer Radzinski zu ziehen und nach An⸗ 
nahme durch dieſen den Wechſel an ihn, den p. 
Aſcher, zu indoſſiren, während er ihm vorredete, 
er ſolle ſeinen Namen auf den Wechſel nur als 
zZeuge“ ſchreiben; dieſen Wechſel gab ſodann 

ſcher an den Kaufmann Benjamin zu Culm 
weiter, welcher ihn gegen Czaikowski einklagte. 
Gegen Aſcher lautete das Urtheil auf Freiſprechung. 
— Wegen Beleidigung und Nöthigung des Be⸗ 
ſitzers Auguſt Frank aus Roßgarten wurde der 
Beſitzer Auguſt Schütz ebendaher zu 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evtl. zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Im Winter 1895/96 wurden dem Wen er 
Reinert zu Waldau ca. 100 laufende Meter Bretter 
geſtohlen. Der That dringend i erſchien 
der Arbeiter Albert Czarnetzki aus Gremboczyn, 
da bei ihm Bretter gefunden wurden, deren red⸗ 


lichen Erwerb er nicht nachzuweiſen vermochte.] & 


Durch die geſtrige I wurde er der 
Strafthat überführt und zu 3 Monaten Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. — Wegen Hausfriedensbruchs] 


wurde ferner der Arbeiter Richard Lenke aus Ro⸗ 
galin zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, von der 
ihm zur Laſt gelegten Sachbeſchädigung dagegen 
freigeſprochen. — € chließlich wurde der Holzmeſſer 

tto Wende von hier wegen Zollkontravention 
zu 100 Mk. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Eine Sache wurde vertagt, bei 
einer anderen, da die Strafantragſteller den 
Strafantrag zurückgezogen hatten, das Verfahren 
eingeſtellt. 

— Die n der Löſchgebüh⸗ 
ren) für den letzten Brand in der Hofſtraße er⸗ 
folgt morgen, Sonnabend abends 6 Uhr im Po⸗ 
lizeikommiſſariat. N 

— (Der Apfelgenuß), beſonders unmittel⸗ 
bar vor dem Schlafengehen, iſt, ſo ſchreibt die 
„Humanität“, ein bewährtes Mittel zur Beför⸗ 
derung der Geſundheit. Der Apfel liefert nicht 
nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt zugleich eines 
der herorragendſten diätiſchen Mittel. Derſelbe 
enthält mehr Phosphorſäure in leicht verdaulicher 
Verbindung, als irgend ein anderes pflanzliches 
Erzeugniß der Erde. Sein Genuß, beſonders un⸗ 
mittelbar vor dem Schlafen, wirkt vortheilhaft 
auf das Gehirn, regt die Leber an, bewirkt, wenn 
regelmäßig vor dem Schlafen genoſſen, einen 
ruhigen Schlaf, desinſizirt die Gerüche der Mund⸗ 
höhle, bindet die überſchüſſigen Säuren des 
Magens, paralyſirt hämorrhoidale Störungen, be⸗ 
fördert die ſekretirende Thätigkeit der Nieren, 
hindert ſomit die Steinbildung, ſchützt ferner 
gegen Verdauungsbeſchwerden und gegen Hals⸗ 
krankheiten. 


Podgorz, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag finden in der evangeliſchen Schule nach 
beendetem Gottesdienſte Neuwahlen von Kirchen⸗ 
älteſten und Gemeindevertretern ſtatt. — Der 
Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet am 
Sonntag den 15. November im Saale des Herrn 
Nicolai ein Wintervergnügen. — Die Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge werden für die Zeit vom 1. Juli 
bis 1. Oktober durch den r Gehde 
eingezogen. Es ſind hier 68 Arbeitgeber vorhan⸗ 
den, die mehr denn 120 Arbeiter beſchäftigen. 
Das aufzubringende Krankenkaſſengeld beträgt 
280,85 ME. — Plötzlich irrſinnig geworden ift die 
hier wohnende unverehelichte Oſtrowska. Durch 
den Stadtwachtmeiſter Weſſalowski iſt die Un⸗ 
lückliche geftern dem Thorner Krankenhauſe zur 
Beobachtung zugeführt worden. — Ein bedauer⸗ 


licher Unfall hat ſich geſtern nach dem „ 912 
Anz.“ auf der Baruch'ſchen Bauſtelle beim Ab⸗ 
fahren der Berge im Schießplatzgelände zugetra⸗ 
gen. Der als Bremſer bei der Bahn dortſelbſt 
beſchäftigte Arbeiter Nötzel, der erſt im Herb 
vom Militär entlaſſen worden iſt, ſtürzte von 
ſeinem Sandwagen ſo unglücklich auf die Schienen, 
daß die nachfolgenden Wagen ihm den rechten 
Fuß bis zum Knie abquetſchten. N. it ſofort 
nach dem Krankenhauſe in Thorn geſchafft worden. 
— Gefunden wurde ein Siegelring. Näheres im 
Polizeibureau. N 8 8 

6) Von der ruſſiſchen Grenze. (Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsweſen.) Eine nachahmenswerthe Wohl⸗ 
fahrtseinrichtung hat die ruſſiſche Regierung ges 
troffen durch die Einrichtung der Zwangsfeuer⸗ 
verſicherung. Jeder Hausbeſitzer und Eigen⸗ 
thümer von Gebäuden irgendwelcher Art iſt ver⸗ 
pflichtet, ſofort nach dem Aufbau derſelben der 
Polizeibehörde Anzeige zu erſtatten und Antrag 
auf Verſicherung zu ſtellen. Die Feuerverſicherung 
iſt eine ſtaatliche Inſtitution, und das Beſtehen 
derartiger privater Verſicherungsanſtalten iſt in 
Rußland verboten. Nach dem Antrage auf Ver⸗ 
ſicherung eines jeden Gebäudes bis zum Werthe 
von 1000 Rubel — ungefähr 2200 Mark — bei 
dem zuſtändigen, die polizeiliche Verwaltung 
führenden Beamten, Bürgermeiſter, Amtsvor⸗ 
ſteher, müſſen ſich dieſe mit zwei Zeugen in die 
Behauſung des Antragſtellers begeben, um eine 
Taxe über die zu verſichernden Gebäude, eventl. 
wenn Mobiligr⸗Verſicherung gewünſcht wird, über 
dieſe protokollariſch aufzunehmen und die aufge⸗ 
nommene Verhandlung dem Kreischef zur Feſt⸗ 
ſetzung der Verſicherungsprämie einſenden. Somit 
wird die der Regierung zu zahlende Prämie eine 
Staatsabgabe, die wie jede andere ohne weiteres 
zwangsweiſe eingezogen werden kann. Aehnlich 
iſt es bei Aufnahme von Gebäuden im Werthe 
von über 1000 Rubel, nur daß zur Aufnahme der 
Taxe ſelbſt der Kreischef, alſo der Laudrath, oder 
ein von ihm ernannter Vertreter erſcheinen muß, 
da ein niedriger Beamter dazu nicht die Be⸗ 
rechtigung beſitzt. Für die Aufnahme der Taxe 
und des Protokolls erhält der Beamte eine Ent⸗ 
ſchädigung von dem Autragſteller und zwar in 
Fade von 10 Rubel — alſo 22 Mark pro 1000 
Rubel, der vom Kreisamte 0 Aufnahme er⸗ 
ſchienene Beamte außerdem Reiſeentſchädigung. 
Wer die Stellung eines Verſicherungsantrages 
verabſäumt, wird mit einer Polizeiſtrafe belegt, 
und wenn dieſe nichts fruchtet, wird im Zwangs⸗ 
wege eine Vexſicherung herbeigeführt. Bei Brand⸗ 
chaden erhält der dadurch Geſchädigte von dem 
Kreisamte nach Feſtſtellung des Schadens die 
Entſchädigung dafür baar ausgezahlt. Durch 
dieſe Einrichtung wird nicht allein ein auf die 
Wohlfahrt des Volkes hinzielender Zweck ver⸗ 
folgt, es hat auch der Stagt ſelbſt davon einen 
hohen Nutzen, ebenſo ſeine Beamten. 


— (Die Pfarrſtelle) in der St. Georgen⸗ 
Kirchengemeinde in Thorn iſt zu N as 
Einkommen beträgt etwa 3000 ark neben 
Wohnung. & Be 

— (Erledigte Stellen für Militäran- 
wärter.) Graudenz, Magiſtrat Graudenz, Rath⸗ 

aus⸗Kaſtellan, penſionsberechtigtes Gehalt 840 

kark, ſowie freie Wohnung und Heizung im 
Werthe von 160 Mk. welche auch penſionsbexech⸗ 
tigt ſind. Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Dan⸗ 
zig. Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige ohmungsgelbauichnß, Diterode (Oſt⸗ 
preußen), Magiſtrat, Nachtwächter, 544 Mk. das 
Jahr Rummelsburg (Pommern), Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 900 Mk. und Uniform. 


Das Jubiläum der Narkoſe. 
Von Dr. med. J. Heinr. bene 


— achdruck verboten.) 

Die gebildete Menſchheit konnte am 17. 
Oktober ein eigenartiges Jubiläum feiern: 
an dieſem Tage ſind fünfzig Jahre verſtrichen, 
ſeitdem man größere chirurgiſche Operatio⸗ 
nen vollkommen ſchmerzlos unter der Narkoſe, 
d. h. dem durch Betäubungsmittel hervor⸗ 
gerufenen tiefen Schlafe, zum erſten Male 
ausgeführt hat, ſodaß nach den erſten ge= 
lungenen Operationen der berühmte Berliner 
Chirurg Profeſſor Dieffenbach mit Recht 
ſchreiben konnte: „Der ſchöne Traum, daß 
der Schmerz von uns genommen, iſt zur Wirk⸗ 
lichkeit geworden. Der Schmerz, dies höchſte 
Bewußtwerden unſerer irdiſchen Exiſtenz, hat 
ſich beugen müſſen vor der Macht des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, vor der Macht des Aether⸗ 
dunſtes.“ 

Bereits zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts hatte der engliſche Prediger und große 
Forſcher auf dem Gebiete der Chemie, Joſef 
Prieſtley, anläßlich ſeiner Unterſuchungen 
über die damals bekannten Verbindungen 


des Stickſtoffes mit dem Sauerſtoff die Ent⸗ 


deckung des Stickſtoffoxydulgaſes gemacht. 
Ungefähr zu derſelben Zeit beſchäftigte ſich 
ein junger engliſcher Chemiker, Humphry 
Davy, damit, die Wirkungen beim Ein⸗ 
athmen verſchiedener Gaſe auf den menſch⸗ 
lichen Organismus zu erforschen, und da war eg 
ganz natürlich, daß er ſofort auch mit dieſem 
neuentdeckten Gaſe experimentirte. 

Verſetzen wir uns in jene Zeit, wo die 
Chemie noch ſo ſehr junvollkommen und 
man gerade über dieſes Gas noch ſo ganz 
im Unklaren war, ſo kann man es als ein 
großes Wagniß anſehen, es einzuathmen, 
da man eben gar nicht wußte, ob es un⸗ 
ſchädlich oder tödtlich wirke; es kurſirten 


ſogar die ſchlimmſten Gerüchte darüber; ein 
Arzt wollte z. B. darin das Prinzip der 
Kontagien (Anſteckungsſtoffe) erkannt haben. 
Es konnte alſo nur ein glühender Enthuſias⸗ 
mus für die Wiſſenſchaft, angeſtachelt von 
Ruhmbegierde und Wiſſensdurſt ſein, der 
Davy bewog, ſich mit ſolcher Entſchloſſenheit 
dazu herzugeben. Durch einige Vorverſuche 
ſicher gemacht, ging er endlich daran, das 
reine Gas einzuathmen, und zuletzt ſchloß er 
ſich ſogar in einen mit Seiehitofforydul an⸗ 
gefüllten Raum ein. Dieſer letztere $ Verſuch 
war es, der Davy zu folgenden Verſen be⸗ 
geiſterte: 

Kein leerer Traum, kein raſendes Verlangen 
Erweckt in mir Geſtalten höchſter Luſt, 

Kein ſträflich Feuer lodert in der Bruſt; 

Und doch färbt Purpur meine Wangen, 

Doch ſtrahlen ſprühend Licht die Augen wieder, 
Doch leiſes Tönen auf den Lippen ſchwebt, 


Doch rieſelt inn're Wolluſt durch die Glieder, 
Die eine nie gefühlte Kraft belebt. 


Er legte ihm daher den Namen Luſt⸗ und 
Lachgas bei. Die erſten Empfindungen beim 
Einathmen verurſachten eine ſchwache An⸗ 
wandlung von Schwindel, dem ein unge⸗ 
wöhnlicher Andrang des Blutes nach dem 
Kopfe folgte, begleitet von dem Verluſte 
deutlicher Empfindung und freiwilliger 
Bewegung — kurz, ein Gefühl, demjenigen 
ganz gleich, das der erſte Grad der Berau⸗ 
ſchung erzeugt. Aber in weniger als einer 
halben Minute trat an deſſen Stelle ein 
höchſt angenehmer Kitzel, der den ganzen 
Körper durchrieſelte. Deſſen, was darauf 
folgte, war er ſich ſpäter nur ſehr undeutlich 
bewußt. Erſt nach Verlauf von zehn Mi⸗ 
nuten nach Aufhören des Einathmens hatten 
die Wirkungen ſich verloren; eine Ermattung 
oder Erſchöpfung blieb nicht zurück. Die 
Nacht verbrachte Davy in ungeſtörter Ruhe, 
und am Morgen konnte er ſich nur undeut⸗ 
lich auf die Wirkungen des Gafes beſinnen. 


Monate lang ſetzte Davy das Einathmen 
des Luſtgaſes fort und bemerkte dabei, daß 
zu verſchiedenen Zeiten die Wirkung ver⸗ 
ſchieden war; indeß die bei jedem Verſuch 
ſtets wiederkehrende Wirkung war die, daß 
die Schmerzempfindungen entweder ganz 
oder doch theilweiſe beſeitigt wurden, ſodaß 
er ſchon damals vorausſah, was aus feiner 
Entdeckung werden würde, wenn er ſchrieb: 
„Da das Stickſtoffoxydul bei ſeiner ſtarken 
Wirkung die Fähigkeit zu beſitzen ſcheint, 
körperlichen Schmerz zu bannen, ſo dürfte es 
vorausſichtlich mit Erfolg bei chirurgiſchen 
Operationen benutzt werden können“. Aber 
die Chirurgie ging an der neuen Entdeckung 
achtlos vorüber, ſodaß Davys Verſuche bald 
in Vergeſſenheit geriethen. 

Erſt im Jahre 1894 nahm der Zahnarzt 


Luſtgas ein und ließ ſich dann einen Zahn 
ausziehen, ohne dabei den geringſten Schmerz 
empfunden zu haben. Später wandte er das 
Gas vielfach an bei dieſen Operationen, 
und bei allen Perſonen beſtätigte ſich dieſe 
Wirkung. Dies bewog ihn, der mediziniſchen 
Fakultät in Boſton (Nordamerika) ſeine Ent⸗ 
deckung vorzulegen, und einer der Oberärzte 
des großen Hoſpitals, Dr. Warren, veranlaßte 
ihn, einen Patienten bei einer größeren 
chirurgiſchen Operation mit Lachgas zu nar⸗ 
kotiſiren. Indeß dieſer Verſuch mißglückte, 
wahrſcheinlich infolge ungenügender Voll⸗ 
kommenheit des benutzten Apparates, und 
Wells wurde von den Studenten als Char⸗ 
latan ausgeziſcht. 

Was aber Davy faſt ein halbes Jahr⸗ 


hundert vorher von ſeiner Entdeckung erhofft: 


hatte, das erfüllte ſich durch Anwendung des 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts von einem 
jungen deutſchen Arzte Valerius Cordus ent⸗ 
deckten Schwefeläthers. Die einſchläfernde 
Wirkung ſcheint dieſem aber nicht bekannt 
geweſen zu ſein, bis ſie dann durch einen 
Zufall der Profeſſor Charles Jackſon in 
Boſton im Jahre 1842 endeckte, ohne jedoch 
den Verſuch zu machen, den Aether in der 
Chirurgie anzuwenden. Da kam eines Tages 
im Jahre 1846 der Zahnarzt William Morton 
zu ihm und bat ihn, für ihn Stickſtoffoxydul 
herzuſtellen, das er bei einer Zahnoperation 
an einer Dame anwenden wollte. Jackſon 
rieth ihm, ſtatt des Gaſes Schwefeläther ein⸗ 
athmen zu laſſen, und der Erfolg war ein ſo 
vollkommener, Faß er Morton überredete, 
dem Oberarzt Dr. Warren am Maſſachuſetts⸗ 
hoſpital in Boſton davon Mittheilung zu 
machen, da das ſchmerzloſe Ausziehen eines 
Zahnes noch kein genügender Beweis ſei; 
erſt wenn eine größere chirurgiſche Operation 
unter Einwirkung des Aethers ſchmerzlos ver— 
laufe, ſei ein vollgiltiger Beweis für die ein⸗ 
ſchläfernde Wirkung des Aethers erbracht. 
Und ſo geſchah es. Am 17. Oktober 1846 
ließ Morton im Hoſpital einen an einer bös⸗ 
artigen Geſchwulſt am Halſe leidenden Kranken 
drei Minuten lang Aetherdämpfe einathmen, 
und Dr. Warren entfernte faſt ſchmerzlos die 
Geſchwulſt. Am folgenden Tage unternahm 
ein anderer Arzt im Hoſpital die Operation 
einer großen Geſchwulſt am Arme einer Frau 
unter Anwendung von Aether, ohne daß die 
Kranke auch nur den leiſeſten Schmerz dabei 
empfand. Der Erfolg war alſo ein voll⸗ 
kommener, und die Kunde davon hatte in 
wenigen Wochen ganz Nordamerika erfüllt 
und drang bald auch nach Europa, wo be⸗ 
reits am 22. Dezember der engliſche Arzt 
Liſton in London in der Aethernarkoſe einem 
Mann den Oberſchenkel amputirte. In 
Deutſchland hat wahrſcheinlich der Erlanger 


Horace Wells in Hartford (Nordamerika) die 
Sache wieder in die Hand, indem er Verſuche 
Er athmete das 


an ſich ſelbſt damit anſtellte. 


Profeſſor Heyfelder zuerſt chirurgiſche Ope⸗ 
rationen unter Anwendung der Aethernarkoſe 
ausgeführt, und in Berlin war der erſte 


Orthopäd Dr. Behrend, der einen Klump⸗ 
fuß unter Aether operirte. 

Freilich hatte kaum der Aether ſeinen 
Siegeszug beendet, als bereits im Jahre 
1847 das Chloroform, von dem Edinburger 
Gynäkologen J. G. Simpſon warm empfohlen, 
an ſeine Stelle trat. Daß dieſes den Aether 
verdrängte, iſt dadurch erklärlich, daß der 
feine Geruch nicht unangenehm, daß es gänz⸗ 
lich unbrennbar iſt, die Narkoſe ſchnell be⸗ 
ginnt und tief und gleichmäßig iſt. Indeß 
iſt das Chloroform wohl das ſtärkſte ſchmerz⸗ 
betäubende Mittel, aber auch zugleich das 
für das Leben des Kranken verhältnißmäßig 
gefährlichſte, denn genaue ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bungen haben bei 2647 Chloroformnarkoſen 
1 Todesfall ergeben, während bei Aether⸗ 
narkoſen auf 13 160 erſt ein 1 Todesfall 
kommt. Es iſt daher auch in jüngſter Zeit 
in Deutſchland die Anwendung des Chloro⸗ 
forms erheblich zurückgegangen, und der Aether 
hat wieder die ihm gebührende Anerkennung 
gefunden. Auch das Lachgas iſt theilweiſe 
wieder zu Ehren gekommen, wenigſtens wird 
es mehrfach noch bei Zahnoperationen ange⸗ 
wendet. 

Das Los der Männer aber, denen wir 
die Wohlthat der mediziniſchen Narkoſe ver⸗ 
danken, iſt wahrlich ein trauriges zu nennen. 
Jackſon ſtarb geiſteskrank, Morton in Armuth 
und Wells endete, arm, polizeilich verfolgt, 
in geiſtiger Umnachtung durch Selbſtmord, 
indem er ſich im Bade die Pulsader öffnete 
und dann, um ſein Sterben leichter zu 
machen, Aether einathmete. 

Wem kommt nun der unbeſchreibliche 
Segen der Narkoſe am 98 zu gute, dem 
Patienten oder dem Arzte? Ohne Zweifel 
in erſter Linie dem Patienten. Denn alles, 
was dem Arzte ſeine ſchwere, blutige Arbeit 
erleichtert, nützt doch nur dem der Oper⸗ 
ration Verfallenen. Nicht ganz müßig er⸗ 
ſcheint dieſe Klarlegung, wenn wir daran er⸗ 
innern, daß im Kreiſe der Operateure lange 
genug das böſe Wort galt: „Für uns die 
Narkoſe, dem Patienten die Folgen.“ 

Noch iſt es nicht allzulange her, da es 
als unumſtößlicher Grundſatz in der Chirur⸗ 
gie galt, daß jede Eröffnung von einer der 
drei großen Körperhöhlen, Kopf⸗, Bruſt⸗ und 
Bauchhöhle, unweigerlich als tödtend galt. 
Und in der That, wenn man ſieht, mit 
welcher unbefangenen, tadelloſen Sicherheit 
bei der ungeahnten Fülle der ſogenannten 
Frauenleiden die Eröffnung des Unterleibes 
zum Zwecke der Entfernung irgend einer bös⸗ 
artigen Geſchwulſt, eines Gewächſes ꝛc. ge⸗ 
ſchieht, jo ſchaudert die Phantaſie davor zu. 
rück, an Zeiten zu denken, in denen eine ähn⸗ 
liche Operation an fühlenden Menſchen 
auch nur verſucht wurde. Jener Schweine⸗ 
ſchneider in der Schweiz, der vor zweihundert 
Jahren den ſogenannten Kaiſerſchnitt erfand, 
indem er bei einer ſchweren Erkrankung ſeiner 


Frau, bei der die Arzte das Leben nur durch eine 
Operation erhalten zu können glaubten, die 
von ihm oft an Thieren gemachte Operation 
an ſeiner Frau vornahm, der gebrauchte doch 
nach den übereinſtimmenden Berichten von 
Zeitgenoſſen noch „12 neue Baſtſtricke, um 
das Weibelein gehörig zu ſchnüren und zu 
feſſeln!“ Was würden unſre modernen Frauen⸗ 
ärzte zu dieſem Hilfsmittel ſagen? Was 
unſere Frauen, die getroſten Muthes ſich einer 
als nothwendig erkannten Operation unter⸗ 
werfen, im Bewußtſein deſſen, daß die ſegen⸗ 
bringende Narkoſe ſie vor jedem Schmerze 
ſchützt und dem Operateur es ermöglicht, 
ungeſtört durch angſtvolles Beben der Patien⸗ 
ten durch die furchtbaren Schreie, die ihnen die 
gequälten Nerven auspreßten, mit der Ruhe 
und Sicherheit eines Künſtlers ſein blutiges 
Werk raſch und ſicher zu vollbringen? 
Und doch, als die Meiſter der modernen 
Chirurgie ſchon das Höchſte erhofft hatten 
durch die Betäubung des ganzen Menſchen, 
da ſtanden ſie noch weit zurück von dem, was 
unſere Tage unter Narkoſe zu begreifen ge⸗ 
lernt haben. „Anäſtheſiren“ nennt man 
dieſe herrlichſte aller mediziniſchen Entdeckun⸗ 
gen, die uns heute geſtattet, bei der Noth⸗ 
wendigkeit einer engbegrenzten Operation 
nicht mehr das Gehirn zu betäuben, ſondern 
die uns Mittel an die Hand giebt, eben 
jenen einzelnen Angriffspunkt und deſſen 
nächſte Umgebung unempfindlich zu machen. 
Es mag genügen, hier nur an das Cocain 
zu erinnern, deſſen unſäglichen Nutzen wohl 
ſchon mancher in ſeinem engſten Kreiſe perſön⸗ 
lich kennen gelernt hat. Bei allen Augen⸗ 
operationen, bei Eingriffen, die das Zahn⸗ 
fleiſch, die Zunge, die Naſenräume betreffen, 
kurz bei jedem chirurgiſchen Angriff auf irgend 
eine der vielen Schleimhäute des menſchlichen 
Körpers, geſtattet uns das Cocain, von einer 
allgemeinen Betäubung abzuſtehen und nur 
den erkrankten Theil ſchmerzlos zu machen. 
Und ſchließlich iſt auch die Anwendung des 
Aethers auf der Höhe des Standes der 
heutigen Wiſſenſchaft wieder zu Ehren ge⸗ 
langt, da man gelernt hat, durch Zerſtäubung 
von Aether auf den beſtimmten Hautſtellen 
dieſe durch die dadurch entſtehende Verdun⸗ 
ſtungskälte minutenlang völlig unempfindlich 
zu machen. So iſt ſcheinbar der Kreis der 
Forſchung geſchloſſen, in unſerem Falle aber 
kein Circulus vitiosus, kein Kreis des Böſen, 
ſondern ein Fortſchritt zu immer größerem 
Nutzen und Heile der geſammten Menſchheit. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


siden stoffe 
e 1 n in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewüuschten 


erbeten, Speoialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & [HE A e Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Neue Bilards 


in hocheleganter Ausſtattung, mit Mar⸗ 
morplatte und allem Zubehör, ſchon von 
225 Mk. an aus der Fabrik M. Dannen- 
berg & Comp., Berlin, ſtehen zu jeder 
Zeit zur Anſicht beim Vertreter der 
Firma, Th. Handschuck, Araber⸗ 


„ Ihren! e [jhren! 


Gold. 
Waaren! 


Brillen! 


Großes Lager! Billigſte Preiſe! 

Silberne Herren- und Damen- 
uhren von 12 Mk. an, gold. Damen- 
uhren von 20 Mk. an, Niekeluhren 
von 6½ Mk. an, 3 Jahre ſchriftliche 
Garantie. Regulateure mit Schlag⸗ 
werk, ca. Im fang, 14 Tage gehend, 15 
Mk., Wecker Stück 3Mk. mit einjähr. 
ſchriftl. Garantie. Gold. Damen- und 
Herren-Ringe mit Goldſtempel von 
3.50 Mk. an, Trauringe, Paar von 
10 Mk. an. Goldene und silberne 
Broschen, Ohrringe, Kreolen, Arm- 
bünder, Kreuze, Halsketten ete. 
zu billigſten Preiſen. Echte Granat- 
und Korallenwaaren in großer Aus⸗ 
wahl. Rathenower Brillen und 
Pince-nez m. feinſten Kryſtallgläſern 
v. 1 Mk. an, in Nickel Stück 2 Mk. 
Reparaturen an Uhren, Gold- 
sachen und Brillen wie bekannt gut 
und billig. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 

Heglerſtraße. 
Altes Gold nehme in Zahlung. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Habe gen a ab hierſelbſt 
Brückenſtr. sh 

eine Feinplätterei 
eröffnet, und bitte, mich mit Aufträgen 


gütigſt beehren zu wollen. 
Marie Tschammer. 


7... ĩͤ v e eee 


Stammzlichere der grossen, weissen Edelschweine $ 
(Yorkshire) der 
Domaine Friedrichswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein auf 
den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


125 Preise. 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. 
Internationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, 

Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, Schnellw üchsigkeit und höchste Fruchtbar- 
keit. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden 
nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 2 bis 3 Monate 
alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (200 — 300 Mk.) ), tragende und hochtrag., volljähr. 


250—300 Mk.) sind stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft Pros ekt welch. Nähere 
auf jeder Station übernehme ich. D über Aufzucht 
u. Fütterung u. Versandt - Bedingungen enthält, gratis und franko. 

1— 1/8 jährige. reinblütige Holländer Bullen sind stets 
vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein 
nach Körperformen, sondern zunächst nach dem Milchreichthum und 
dem Fettgehalt der Milch ihrer Mütter ausgesucht. 

Friedriehswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 

NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, em 2 apa ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 


der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist “durch jede Buchhandl. zu bez. 


Erstlings-Sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 


n möbl. Vorderzimmer | autmöbt. Zim, ev. m. Bucſchengl. 
zu verm. Seglerſtraße Nr. 13, 1 Tr. 


gut möbl. Zim., ev. m. Burſchengl., 
z. verm. 


5 Waldhäuschen-Restaurant 3 


Al bei hohem Lohn u. guter Behandlung 


Schillerſtraße 6, I. 6. Edel, Gerechteſtr. 22 


Größte Leiſtungsfſähigkeit. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich das 


von jetzt ab auf eigene Rechnung übernommen habe. Ich bitte, 
das mir früher in ſo reichem Maaße geſchenkte han wieder 8 
mir zuwenden zu wollen. 

Für vorzügliche Biere vom Faß, gute Küche und 
8 Caffee werde, geſtützt auf mein früheres gutes Renomms, beſtens 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


G. . tragen. 8 Be von 
Im geneigten Zuſpruch bittet U. Kling. 3 rn Breite 4 7, 
A. Sardiewska. 18, Sera, Anil. 


empfiehlt ſümmtliche Arten von 

Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


· 
2 
2 
2 
Sees οο 


5500 mit 90% zarantirie Gewinne. 
Dritte 


berliner Pferde-Lotterieg 1... ee, 
5530 Gewinne zus. 260 000 Mk., i Ee ae 

* de 5500 mit 90% tirt sind. — 

ziehung am 29. und 30. Oktober 1896. W. Zielke 


Hauptgewinne: 
30000, 25000, 15000, 12000, 10 000 etc. Mark. 
Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pf., auch gegen 


Briefmarken empfiehlt 
General- 


Carl Heintze, Debt 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


5500 mit 90% Karantirte Gewinne. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten 
Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


Labes, Sdlofermeißer. 


anständige junge Leute 1 


Beköſtigung gute Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Einen Hausdiener 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Kindergelder, 

nt auch gethelt, 

zu vergeben 

durch C. Pieirykoweki. Neuſt. 


Markt 14, 1. 


Zur Beaufſichtigung eines 4jährigen 
Kindes wird Rädchen geſucht. Zu 


ein junges meld. zwiſch. 
3—6 Uhr nachm. Araberſtr. 9, 1. Et. 


| erwadjjenes Kindermädchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 2½ Jahren 


Das Grund ſtück 
ma Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 iſt 
unt. günſt. Beding, zu verk. 
Daſ. i. 1 Wohn. v. 3 3. n. Zub. 
z. v. F. Klinger, Steivfen. 


Toussaint-Langenscheidt, 
Franzöf., vorzügl. erhalt., neueſt. Ausg. 
ſehr. billig zu berkaufen. Reflektanten 
belieben Adr. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


altes eiſernes Geld ſpind, 
I fait neues Roßwerk, 
Halbberdeck⸗Wagen 


v. jof. geſ. Von wem, jagt d. Exp. d. Z. 


Eine ordentliche Kinderfrau 


oder älteres Mädchen geſucht 
Gerechteſtraße 3, I. 


Eine gewandte Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung, 


ev. zweitweiſe Beſchäftig. Gefl. Off. a.] ſucht zum 1. November HR 
erbeten. Hotel nn verkauft IImer, Gremboczun. 
u 2 2 2 A 9 Ne nr Re 8 5 4 42 le * 


a 


Der zu rund 11000 Mark veranſchlagte Neubau einer Mannſchaftskoch⸗ 
küche und einer Latrine für das Traindetachement im Barackenlager beim 


hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze ſoll 


für ein Termin am Donnerſtag den 29. Oktober er. vormittags 
10 Ahr in meinem Geſchäftszimmer, Eliſabethſtraße 16 II, anberaumt iſt. 
Geſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
— zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


3 Wochen. 


Zur gütigen Beachtung! 
Am 1. November er. eröffne ich am hieſigen Plage, Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 12, die erſte 


Thorner Dampf-Wasch-Anstalt. 


Cocos- 
Läufer u. Teppiche 


für Contore, Bureaus, 
Gaſtzimmer, Speiſezimmer und 


in einem Loſe verdungen werden, wo⸗ 


Speialität: Gardi S Treppenflure. 
a gegen icht ] Spezialität: Gardinen⸗Spannen. Läuferstoffe 
Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt Waſchanſtalt für Gardinen, Haus⸗ u. En abe — 


Thorn den 22. Oktober 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Die zu rd. 1800 Mf. veranichlagten Maurer⸗ und Zimmer⸗ ꝛc. Arbeiten 
zum Neubau eines Wellblechſchutzhauſes für die Zugvorrichtung mit Benzin⸗ 
motorbetrieb auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze ſollen in einem Loſe 
Öffentlich verdungen werden, wofür Termin am Donnerſtag den 29. 

tober er. vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 16 ll, anberaumt iſt. 


Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
Per erminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
An bo Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
150 oten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
f in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 


bis zur T 


Mk 
3 Wochen 


Thorn den 22. Oktober 1896. 


„Bekanntmachung. 


ach § 9 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
em Jahreseinkommen unter anderem 

auch in Abzug zu bringen: f 

1. die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schulden ⸗Zinſen und 
Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln 
(Vertrag, Verſchreibung, letzt⸗ 
willige Verfügung) beruhenden 
dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 
theile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder ver⸗ 
tragsmäßig zu entrichtenden Bei⸗ 
träge zu Kranken-, Unfall⸗, Alters⸗ 
und Invaliden - Verſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
Kaſſen, 

4. Verſicherungs » Prämien, welche 

für Verſicherung des Steuer- 

pflichtigen auf den Todes- oder 

Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit 

dieſelben den Betrag von 600 

Mark nicht überſteigen, 

die Beiträge zur Verſicherung 

des Gebäudes oder einzelner 

Theile oder Zubehörungen des 

Gebäudes gegen Feuer- und 

anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand- 
und ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aus- 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt 
1891 zum oben angeführten Geſetze 
nur diejenigen Schuldenzinſen ꝛc. 
berückſichtigt werden dürfen, 
deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen 
Steuerpflichtigen, denen eine Steuer⸗ 
Erklärung nicht obliegt, auf, die 
Febulden zen, Laſten, Kaſſenbeiträge, 
de ensverſicherungs⸗Prämien u. ſ. w., 
Zeit Abzug beanſprucht wird, in der 
t vom 5. bis einſchließlich 31. 

tober d. 38. nachmittags von 

4 bis 5 Uhr in unſerer Kümme⸗ 

rei-Nebenkaſſe unter Vorlegung 

der betreffenden Beläge (Zins⸗, 

Beitrags“, Prämien⸗Quittungen, 

Polizen ze.) anzumelden. 

Thörn den 28. September 1896. 


0 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs für die 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200250 
Zentner betragenden Quantums an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeſchrieben und zwar für die Zeit 
von ſofort bis 1. April 1898. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
is zum 

27. Oktober d. Is. 

5 nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 

Thorn den 22. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 
Das Königliche Propiant⸗ 


Amt in Thorn kauft 
Rog 


gen, Hafer, Heu 
N. Roggenſtroh, 


Gichtüroh, nie and, Maſhinen. 
nee 


Lose 


0 ke DR der internatio ; 
terie, Ziehun 9 n nes ger, 
und 28. Oktober z Berlin am 27. 

zur 3. Berliner co 257 
Ziehung zu Berlin ieh 5 
30. Oktober, A 1.10 Aan un 

zur Gold. und Hilber Lotterie 
in Lauenburg / Pomm giehun 
am 6. u. 7. November, à 1,10 ul 

zur 3. Berliner Gewerbe i 2 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25 
bis 28. November er., & 1.10 M. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Prefe“ 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


or 


ohnungen r v Iimm. uns| Tarte e 


Zub. v. ſofort zu verm.] Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 


H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Baurath Heckhoff. 


Leibwäſche u. Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei. 


Ich bitte mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge 
unterſtützen zu wollen und ſichere ich beſte ſowie ſchnellſte Aus⸗ 
führung und prompte Bedienung zu 

Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 


Preise billigst. BE 


Gütigem Wohlwollen halte mich empfohlen 


A. Lewandowski, Culnerſtr. 12. 9 


e e WETTER 
Heiligegeiststr. A. Nauck keiligegeiststr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 
aus und ſind unerreicht billig. 


* 
* 
* 
* 
* 
Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich . 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


pm Gi eee "40 enen 


35” Chlorkalk ete. verwende ich nicht. 


Zu haben bei 


Reell und 
prompt! 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. emp 


Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 
Abth. II. elektriſche Neuheiten. 


XM HE NE NE NE MEDIEN Sir DIE ME DIE NE NIE NENNE NE 


BENENNEN NENNE NE NE NE NE NE NE 


Den besten und billigsten Thee 


liefert von 2 Mark an 


Russische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn, vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


EOOHHOHHHHHHHHHHHH HS 


Hauptgew. LOOOOO Mark 


J. Prylinski, FE] 30000, 15000, 7500 e. [TE 


Seglerfiraße Ur. 28 THORN Seglerſtraße Ar. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


> 
3 
© hocheleganter Herren-, Damen- und Kinderstiefel, © 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
& Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und & 
8 Filzitiefel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. 5 


> Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 
Dessen ssen 


ausgeführt. 
Pelz-Waaren!! 
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 
Beachtung, als: 
Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 


Werkſtatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling, Edhaus Breiteſtraße 7. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
Für Rerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mark 342 000. 


Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Lose a 1 Mk. u. a 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, ef a 


9% 


* 


empfiehlt 


n= 


mal 


Dampiziegelei Antoniewo bei Thorn, 
Torddeutlhe Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 

große filberne Medaille, 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
Hinter mauerziegel, Verblendziegel, 
voll und Et in allen Größen, Beil- 
Riegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
glafirte Ziegel in brauner und grüner 
nnen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c. 


Für Reſtaurateure. 


Meine Hpülapparate jind die 
beſten und empfehle dieſelben billigſt. 


H. Patz, Klempnermeiſter. 


sine Gaſtwirfſſchaft 


zu vermiethen. 
ertheilt Schloſſermeiſter Majewski, 


Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Brombergerſtraße. 


Neu erschienen: 
Schiesslehre für Infanterie von H. Rohne, 
und Gouverneur von Thorn. 


olnischer Sprache von Thiel u. Dr. Szenic. 
ö - Justus Wallis, Buchhandlung, 


Sport⸗Haudlung 
Walter Brust, Katharinenſtr. 3/5 


Fahrräder, Nähmaschinen, Wasch- u. Wringmaschinen ete. ete., 
ferner ſeine vorzüglich eingerichtete 
Mechanische Werkstätte 


für Reparaturen an Fahrrädern u. 


Nähmaschinen Nähmaſchinen, Anfertigung elektr. 
von 55 Mark an. Klingelanlagen u. Haustelegraphen ꝛc. 


EMI. Berlowitz, 


Thorn, Seglerſtr. 27, 


Linoleum 


unibrann, [J⸗Mtr. 1,60 u. 2,85 Mk., 
bedruckt, [)-Mitr. 1,80 u. 3,30 Mk. 


Delmenhorster 


„Anker⸗Linoleum“ 


unibraun, [J⸗Mtr. 2,00 u. 3,40 Mk., 
bedruckt, [I⸗Mtr. 2,25 u. 4,00 Mk. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 23. 


Generallieutenant 
Preis Mk, 4,00. 
Kurzer Dienstunterricht für den Infanteristen in deutscher und 


Preis 60 Pfeunige. 


Thorn. 


Billigste 
Preise! 


fiehlt 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
1 monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchꝛnen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus— 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Den hochgeehrten Herrſchaften bringe ich 
meine 


Handſchuh⸗ ” 
Waſchanſtalt 
freundlichſt in Erinnerung. Jeder Auf⸗ 
trag wird prompt u. ſauber ausgeführt. 
E. Schäffer, 


Handſchuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 104. 


— . — — — 


D Blllig, nan ir Thorn 
Nuſik-Juſtrumente 


Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
Einzige 
fachgemäße Reparatur Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 
Perfekte Köchinnen 
weiſt nach E. Baranowski, Mieths 
komptoir, Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


REN 


Gummiſchuhe! 
Nur bei Schuhmachermeiſter 


Nähere Auskunft] F. Ostrowski, Marien tr. 5, 2 Tr., 


werden Gummiſchuhe beſohlt und 
reparirt wie neu. 


M. S. Leiser 


empfiehlt ſein grosses Lager von nur diesjähriger 


Damen⸗Konfektion, 


syn Mäntel, Jaguefts, Capes, Pelftigel, Midge Balcttz und amn lehen 


— in chiken neuen 1 zu vortheilhaft billigen, streng festen Preiſen. gg 


SS 


N 


Nachdem ich auf der königl. akadem. 


ä — S889 88888888 


D 


Hochſchule für Muſik in Berlin meine 


. Schneider 


Muſikſtudien beendigt habe, beabſichtige 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Gegründet 1881. 


eschäfts-Eröff a" 
h hierſelbſt Zur Zeit ca. 13 500 Mit 
1 glieder in ca. 280 Zweig Grupp 
Breitestr. 27 (Raths-Apotheke.)] (O rest d 8 10 nung. D Klavierunterri f Vereinsvermögen über 1 ½ Millionen Mark. . für Verein 
7 h t L Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend (D und alle Kaſſen. 
aar ! OEWENSON, theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen zu ertheilen und nehme ich An⸗ Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchul⸗ 
Breitestrasse 4. Tage im Haufe Culmerſtraße Nr. 1 unter der Firma S meldungen in meiner Wohnung, 2 een 105 ee een 5 für ſeine 1 ki 4 
. ——-— — 90 ußweiſe Verſicherungsprämien, gewä er⸗ 
Künstliche Gebisse. Paul Weber 3  Sün Bade cn Bübe sa Timer Aura, nr 
Schmerzloſe Zahn : Operationen ein Frau Clara Schul | glieder hat der Verein gegründet: Penſtonskaſſe, Wittwentaffe, Krantentaffe, 
mit Lachgas 2 5 = S geb. Dietrich. Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 8 ) 7 
Elektriſche Mundbelenchtung. Drogen-, Farben⸗ und D n 5 8 8 Auskunft ene 11 00 e nunnet ſind die 1 
NEL 2 9 90 Interzei neten bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden 
Spezialität: Stift-Zähne. Parfümeriegeſ chäft 2 Reparatur Werkſtatt un ar FR a 
ne Kronen⸗ u. Brückenarbeit erfurt habe. O 5 en Die ends 8 0 ne am erſten Freitage eines 
nach der neueſt. amerifnnifchen Methode jeden Monats abends 8 ½ Uhr im Schützenhauſe ftatt. mg 
die läſt Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche er⸗ S ih hi i i : 
u Tg worbenen een mich in u Stand, allen Anforde- D 0 mase INeN ee ee 
Plomb rungen in h chſtem Maße genügen zu können. ya Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsöhn. 
Alte Gebiſſe an. würdiger a sees W ee 8 9 nme prakt. Arzt Dr. L. Szuman, ſtellvertr. Sa” Jamrath, Kaſſirer, 
2 3 n illig aufmann, Brückenſtr. 4. 
b te Vert ti 1 sen 7 deln 
knnen umgearbeitet werden mit vol fee alle f 5 K ae u 7 Unternehmen @|Singer Co. A.-G. A. Voss, Schriftführer, A. Kube, ſtellvertr. Schriftführer, 
ſtändiger ME” Garantie. ng Paul Weber 8 (vorm 6. Neidlinger el 1 Wee der „l PR a bei 05 & Co. 
5 3 nezews Beiſitzer, prakt. Zahnarzt v. Janows eiſitzer, 
Sommerfeldt, Dentiſt, % S Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. Gerichts kanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädt. Markt. 
Thorn III, Melli 1 100. 5 —.— - 
A Miner GERSDSSD ODODIDODAHASS 1 
0 D reundl. Zim. an alleinſt. Perſon von 
Maſſeur Ausverkauf! F ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 
u. geprüfter Krankenpfleger. $ u hi Tim ev. mit Burichengel. 
te erbitte an nd a Ge f {3 — Perle un gen ; ; g Möbl. Zim, Ad. Mofterite. 1, l 1 
+ Wegen Abbruch meines Hauſes müſſen die noch in größter Aus- 
meiſter Schwittau. Schuhmacherſtr. wahl befindlichen Waarenbeſtände meines Lagers ſchnellſtens aus W 0 h nun in der 2. nn 
. Wir haben unſet eee. e, e g 9 3. Etage ver⸗ 
BRINZNINZNSINZNZNZNZR 9 j ein und empfehle ich daher folgende Gegenſtände, wie vor, zu billigen I miethet P. Trautmann, Gerechteitr 
Dr. Spranger's Heilsalbe Haupt Gel ch üft „ 2 zu verm. Gerftenfr. F. 
5 = f 1 X - ? 7 8 6. 
Ex? Preis 50 pf. 0 von Brückenſtraße Nr. 18 nach dem Schwarz, fonl, U. melirte Strickwolle 41 Wil si Zu erfragen 8 flihe Wo 9. 
Hitze und wildes 90 2847 n nn m " gute Qualita ine herrſchaf iche ohnung 
Schmer⸗ 8 Ne Fleiſch, N ) el ; nt k. ſonſt 2,50 jetzt Pfd. 1,95 Mk. au 1 05 nebſt bon o Bir 
en allen 5 ſeht jedes und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
den . a Geſawür (neben der Marienkirche) verlegt. Schwarz, fonl. l. melirte Eiderwolle, Ba. Qualitit, Z. Hass, Brombergerſtraße 98. 
zur auf, ohne Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der ſonſt 3,00 jezt Pfd. 2,40 Mk. Kleines möbl. Zimmer. Hoheitr. 8, part. | 
eulen, zu ſchneid. neuen Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren, und empfehlen wir uns Schwarze extra prima Gidermolle Pfd. 3,00 Mk. Gerſtenſtraße 16. Pr 
Vorzüglich gegen veraltete Bein, Hochachtungsvoll Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm. 
ie planer Mentende eie, Schwarz und Toul, Herkuleswolle Pfd. 3,00 Mk. die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm. 
142 1 8 nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Ban, Re a er 29 Beſte Qualität ockwolle m allen Farben Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Pfd. nur 2,85 Mk. 
Ne Ne Ng Ne g N Ng Ng vg o ung. um 2. Et 
ee Dr genhandl ing Beſte Qualität Zephirwolle in allen Farben 3 Zimmer, Küche no 0 vom 
elier Lage nur 8 Pf. 1. April 1897 zu vermiethen. 
& U U 9 fi 
1 a Arbe: ardt's Doppelgarn diamantsch d e ak. 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 
. 415 95 SGS: 3 010 5 I N . > möbl. Zimmer 
i ar er Den Eingang der fal Hauſ N ö tema Ura (diamantſchw.) Pfd. nur 2,40 Mk. I mit Ne u. Stall zu verm. 
9 rg 5 Eine Parthie Winter⸗Trikothandſchuhe zur 25 w. Ml. ane r 
H. Hoppe, geb. Kind, * Prima Doppel Trifothandid h idw ' Mbl. Z. u. Burſchengel. z. v. Bantitr. 4. 
Schillerfir. 14, 1 Tr., ) 5 une at Balkon-R beiteh. aus 3 
im Haufe des Herrn Fleiſchermeiſters 11 AR a . allon ohnung, Zimm., Kab., f 
Borchardt. zu Anzügen, Paletots etc. umd kouleurt, Paar 35 und 40 Pf. Küche, Speiſekammer 1 Zubehör. f 
a Ma zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen Paar 40 ſowie eine kleinere Wohnung iſt 
Be En Hohenzollern und Kaiſermänteln, Hatz lunge Promenaden- und Vullhandſhuhe . ene 8g io deer. d n, 
BITTER en Schlafröcken und Paletots, Normal⸗Hemden und Holen so" | drei Meine Seng | 
ER Diligstes, unerreichtes x ) ir erren- und Damen-Regenſchirme guter Qual. v. 1,75 ME. 
8 Joppen, Anzügen, Hoſen, 3 e une e 8 95 2 I 45 a im Haufe Brombergerſtraße Nr. 31, 
| sach allerorston ärztı. abend And, Mänteln Leinen-Stehhragen, fach, per Dtzd. 2.40 Mt. an. an 
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eingetroffen bin und mich bis zum 
4. November in Liehehen's Gaſt⸗ 
hof aufhalten werde. Wegen Aufgabe 
des Reiſegeſchäfts ſind die Preiſe er⸗ 
mäßigt und bitte ich bei Bedarf um 
gütige Beſtellungen. 
Iser, 
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allen Größen 
und 


Preislagen. 


: von jogleich zu vermiethen. 
Remiſen S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 252 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 25. Oktober 1896. 


Vom franzöſiſchen Heere. 
In einem Pariſer Briefe des „Hambg. 
Korr.“ werden recht intereſſante Schilde⸗ 
rungen über die Leiſtungen der franzöſiſchen 
Truppen auf dem Paradefelde bei Chalons 
gegeben. Das Urtheil fällt wenig ſchmeichel⸗ 
haft für das franzöſiſche Heer aus. Es 
heißt da: 2 ee? 
Wenn die franzöſiſche Infanterie, die nie 
mals eine Paradetruppe war, diesmal ganz 
abfiel, jo wird das keinen Kenner franzöſi⸗ 
ſcher Armeeverhältniſſe in Erſtaunen ſetzen; 
auch über die Kavallerie iſt kein Wort zu 
verlieren, ſie iſt für ruſſiſche, preußiſche, öſter⸗ 
reichiſche, engliſche Augen immer miſerabel 
geweſen, und ſie iſt, ausgenommen was das 
perſönliche Berittenſein der Offiziere anlangt, 
nicht beſſer geworden. Daß aber auch die 
Artillerie, früher immer die Parade⸗Elite⸗ 
truppe des franzöſiſchen Heeres, diesmal voll⸗ 
ſtändig abgefallen iſt, wird manchen, der der 
Truppenſchau beiwohnte, in Verwunderung ge⸗ 
ſetzt haben. Ich glaube aber, auch das iſt 
erklärlich. Das franzöſiſche Artillerie-Offizier⸗ 
korps iſt lange nicht mehr das, was es, aus 
der Epoche des erſten Napoleon ſtammend, 
noch während des dritten Kaiſerreiches war. 
Es iſt nicht mehr vom Standpunkt der mili⸗ 
täriſchen Tüchtigkeit, wie von dem der geſell⸗ 
ſchaftlichen Bewerthung genommen, das Elite⸗ 
korps der Armee. Die militäriſche und 
wiſſenſchaftliche Ausbildung iſt heute bei allen 
Waffengattungen etwa die gleiche, und in die 
geſellſchaftlich bevorzugte Stellung iſt anſtatt 
der Artillerie die Kavallerie eingerückt. Das 
erklärt das relative Zurückgehen des franzöſi⸗ 
ſchen Artillerie-Offizierkorps in ſeinem äußeren 
Auftreten. Aehnlich wie mit den Offizieren iſt 
es der Artillerie mit ihren Mannſchaften er⸗ 
gangen. Die Leute wurden früher ausgeſucht, 
wie in Preußen der Erſatz der Garderegi⸗ 
menter. Jetzt nimmt man, was man be⸗ 
kommen kann, und vertheilt ſchablonenmäßig, 
d. h. nach der Nummer; und endlich iſt der 
Moment, zu dem die Zarenparade ſtattfand, 
d. h. die Zeit bald nach dem Manöver, für 


eſchreiblich komiſch, und über das 
Geſicht des Zaren, den man auch noch mit 
einer gewiſſen Befriedigung an der Gruppe 
dieſer Vaterlandsvertheidiger vorbeiführte, 
glitt bei dem Anblick ein nicht mißzuverſtehen⸗ 
des, heiteres Lächeln. Recht präſentabel wie 
u ſah auch diesmal wieder die franzö⸗ 
ſiſche Generalität aus; vorzüglich angezogen, 
gut beritten, machten die Generale durch⸗ 


weg, ihre Stäbe zum großen Theil einen un⸗ 
gemein militäriſchen, ein klein wenig thea⸗ 


traliſchen, aber einen auch für ſoldatiſche 
Augen ſehr angenehmen Eindruck. Ganz = 
ſonders muß dies von dem Kriegsminiſter 
und ſeiner Umgebung geſagt werden, denn 
einen hübſ eren Paradegeneral als den 
General Billot kann man ſich kaum denken. 


— 


Mannigfaltiges. 
(Ob's wahr iſt ?) Bei der Marine⸗ 


rekrutenvereidigung in Kiel hielt der Kaiſer, M 


ſo erzählen die „M. N. N.“, an die jungen 
Vaterlandsvertheidiger zur See eine Anſprache, 
in der er vor den äußeren und den inneren 
Feinden warnte. Nachher ſprach er einige Re⸗ 
kruten an, und dabei fiel ihm ein beſonders 
ſtämmiger Burſche auf. Er fragte ihn, woher 
er ſei, und erhielt die in beſtem Oberbaye⸗ 
riſch gegebene Antwort: „Aus Miesbach, 
Majeſtät.“ Der Kaiſer fragte dann weiter, 
wen er unter den „auswärtigen Feinden 


gemeint. „Die Ruſſen, Majeſtät.“ — „Und 
8 denn die inneren Feinde?“ — „Die 


(Die Entlaſtung des Bahnhofs 
Friedrichſtraße zu Berlin) in Bezug 
auf den Fernverkehr iſt längſt als ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß empfunden worden. Es 
ſteht daher zur Erwägung, ob nicht durch 
Anlegung eines neuen Bahnhofes für den 
Fernverkehr auf der Stadtbahn ſelbſt, etwa 
auf dem Gelände des vormaligen Güterbahn⸗ 
hofes der Lehrter Bahn, Abhilfe zu ſchaffen ſei. 

(Der Erfinder des Heilſerums), 
Geh. Medizinalrath Dr. Behring in Marien⸗ 
burg, hat ſich nach der „Poſt“ mit der Tochter 
Elſe des Geh. Ober⸗-Regierungsrathes Spi⸗ 
nola in Berlin verlobt. . 

(Ueber eine Blutthat), der ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel, wird aus 
Dresden vom 18. d. Mts. gemeldet: In der 
vergangenen Nacht gerieth der Wirth der 
Mohrenkopfſchänke in Blaſewitz mit mehreren 
Gäſten in Wortwechſel und Streit und feuerte 
dabei auf einen der Anweſenden, einen Schloſſer 
Namens Pfaff, mittelſt Revolvers drei Schüſſe 
ab, durch welche Pfaff getödet wurde. So⸗ 
dann feuerte der Wirth auf den Schloſſer 
Siwats dreimal und verletzte denſelben ſchwer. 
Der Verwundete wurde dem Karola-Hauſe 
zugeführt. Der Thäter wurde verhaftet. 

(Eine 12 jährige Selbſtmörde⸗⸗ 
rin.) Aus Furcht vor Strafe wegen Schul- 
verſäumniß hat ſich in Berlin die 12jährige 
Frieda Bock aus der Reinickendorfer-Straße 
vergiftet. 

(Ein Verein zur Sicherung der 
Berliner Bürger.) Aus beachtenswerthen 
Kreiſen der Berliner Bügerſchaft wird an⸗ 
geregt, einen Verein zu begründen, der es 


ſich zur Aufgabe macht, bei Verübung von 
Verbrechen gegen das Leben oder Vermögen 
von Berliner Bürgern durch Feſtſetzung von 
entſprechend hohen Belohnungen für die Ent⸗ 
decker der Verbrecher oder durch ähnliche 
Mittel zur Sicherung der Berliner Bürger 
beizutragen. 
gedacht, daß der Verein es ſich zur Aufgabe 


Die Anregung iſt in dem Sinne 


ſetzt, die Polizei in ihren Aufgaben zu unter⸗ 
ſtützen. a 
(Mord und Selbſtmord.) In Erfurt 


erſchoß ein 80jähriger Korbmacher ſeine 65 
Jahre alte Wirthſchafterin und dann ſich 


ſelbſt. 

(Ein Einbeiniger auf dem Drei⸗ 
rad) erregte neulich in Berlin große Auf⸗ 
merkſamkeit. Er kam mit ſeinem Rade ſehr 
ſchnell vorwärts, indem er auf der einen 
Seite die Tretkurbel wie jeder andere Fahrer 
mittels ſeines einen Fußes bewegte, den 
fehlenden Fuß aber durch einen auf die 
Kurbel geſtellten Stock erſetzte, ſodaß er die 
beiden Pedale gleichmäßig in Gang bringen 
konnte. Dieſer Stock diente ihm dann beim 
Verlaſſen des Rades auch gleich als Krücke. 
Wie man aus dieſem Falle erſieht, iſt die 
ohnehin ſchon mannigfaltige Verwendung des 
Dreirades noch keineswegs erſchöpft. Denn 
bei einiger Uebung dürfte es auch anderen 
bedauernswerthen Unglücklichen, die nicht im 
Beſitze ihrer vollen Gliedmaßen ſind, möglich 
ſein, ſich des Dreirades zu bedienen und ſich 
ſo als Boten oder Ausläufer einen Erwerbs⸗ 
zweig zu ſchaffen, der ihnen bisher nicht zu⸗ 
gänglich war. 

(Ein Radfahrer verunglückt). 
Durch einen Sturz mit dem Rade den Tod 
gefunden hat ein Herr auf der Fahrt nach 
Freienwalde a. O. Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
berichtet über den tragiſchen Vorfall: Die 
Chauſſee von Berlin nach Freienwalde macht 
kurz vor dem Forſthauſe Torgelow einen 
ziemlich großen Bogen, gleichzeitig fällt ſie 
anhaltend ſteil nach Freienwalde zu ab. 
Dieſen Berg kam ein Radfahrer in ſchnellſtem 
Tempo heruntergefahren, ungeachtet der vom 
deutſchen Radfahrerbund aufgeſtellten War⸗ 
nungstafel. Da er die Herrſchaft über ſein 
Rad verloren hatte, rannte der Fahrer mit 
großer Wucht an einen der ſeitwärts der 
Chauſſee ſtehenden Bäume an, überſchlug ſich 
und ſtürzte dann in den Chauſſeegraben. 
an brachte den Beſinnungsloſen zur Stadt, 
wo eine Gehirnerſchütterung und ſchwere in⸗ 
nere Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Aus 

apieren, die man bei dem Verunglückten 
vorfand, ging hervor, daß es ein Herr H. 
aus Bernau war, der Verwandte in Freien⸗ 
walde beſuchen wollte. Auf dem Transport 
dorthin trat bereits der Tod ein. 

(Geberein Familiendrama) wird 
aus Dresden, 21. Oktober, gemeldet: Der 
in Blaſewitz bei Dresden wohnende Schrift⸗ 
ſteller Dr. Eulenburger hat ſeine Frau, ſeine 
191 Kinder und ſodann ſich ſelbſt ver⸗ 
giftet. 


(Todesurtheile.) Das Schwurgericht 
in Meiningen verurtheilte den Holzarbeiter 
Paul Egydius Steiner aus Teinach bei 
Sonnenberg wegen Mordes und Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, begangen an der geiſteskranken 
Eichhorn, zum Tode und zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus. — Das Schwurgericht in Bochum ver⸗ 
urtheilte den Maurer Schlotta wegen Er- 
droſſelung und Beraubung des Lehrlings 
Pfefferland auf der Hillerhaide bei Reckling⸗ 
hauſen zum Tode. — Das Schwurgericht in 
Neiſſe verurtheilte den Schuhmacher Wielonski, 
welcher im Frühjahr an dem Dienſtmädchen 
Groyrenz bei Deutjch-Wette einen Luſtmord 
verübte, zum Tode. 

(Ein fünfzehn jähriger Ber 
brecher.) Das Schwurgericht in Zürich 
hat am 18 ds. den kaum 15 Jahre alten 
Muttermörder Albert Mächtler aus Alten⸗ 
dorf abgeurtheilt. Dieſer hatte am 24. Auguſt 
ſeine leibliche Mutter, während ſie ſchlief, mit 
einem Beile erſchlagen, um ſich, wie er nach⸗ 
her geſtand, nur drei Franks anzueignen und 
dafür Karouſſel zu fahren. Der Angeklagte, 
der den Eindruck eines harmloſen Jungen 
macht und geiſtig durchaus nicht etwa be⸗ 
ſchränkt iſt, zeigte bei der Verhandlung auch 
nicht die geringſte Reue. Er bekannte ſich 
zwar ſchuldig, blieb aber dabei, ſeine Mutter 
habe ihn zu ſehr gereizt. Auf Befragen, ob 
er über ſeine Unthat Bedauern empfinde, er⸗ 
widerte er lächelnd: „Nein! Ich wüßte nicht!“ 
Infolge deſſen erfolgte der Schuldſpruch 
ohne mildernde Umſtände, und das Gericht 
erkannte auf das höchſte Strafmaß für jugend⸗ 
liche Mörder, zehn Jahre Einſchließung in 
einem Arbeitshauſe. Als er abgeführt ward, 
machte der Verurtheilte lachend dem Gerichts⸗ 
hofe eine lange Naſe. 

(Ein großer Betrug) iſt in der 
Wiener Poſtſparkaſſe entdeckt worden. Vor 
einiger Zeit wurden auf eine Anweiſung 
12000 Gulden behoben. Bei der Ausrech⸗ 
nung am Dienſtag ſtellte ſich heraus, daß 
die Anweiſung gefälſcht war. Vom Schwindler 
fehlt jede Spur. 

(Duell zwiſchen Lehrer und 
Schüler.) Zwiſchen dem Primaner Caſal⸗ 
borgone und ſeinem Klaſſenlehrer, Profeſſor 
Spoto, fand bei der Brücke von Sangone 
(Provinz Turin) ein Säbelduell ſtatt, bei dem 
der Profeſſor einen ſchweren Kopfhieb, der 
Schüler einen leichten Armhieb davontrug. 
Die Urſache des Duells iſt noch unbekannt, 
wird aber durch eine vom Miniſter bereits 
angeordnete Disziplinarunterſuchung recht 
bald ermittelt werden. „Die Gegner — heißt 
es in den Zeitungen — betrugen ſich ritter⸗ 
lich, verſöhnten ſich jedoch nicht.“ 

(Der Zar als Reiter.) Die Blätter 
berichten, daß der Zar Nikolaus bei der 
Truppenſchau in Chalons ein Koſakenreiter⸗ 
ſtücklein zum Beſten gegeben habe. Er ſoll 
von der Erde blitzſchnell auf einen Araber 
geſprungen ſein. Das Geſchichtchen dürfte 
aber — ſo ſchreibt man der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ ins Reich der Legende zu ver⸗ 
weiſen ſein, denn Nikolaus II. iſt körperlich 
überhaupt nicht gewandt, und trotzdem er 
ſchon in jungen Jahren Hetman (Ataman) 
aller Koſaken war, iſt er doch nur ein Durch⸗ 
ſchnittsreiter geblieben. Nikolaus hatte einen 
deutſchen Stallmeiſter, der ihn im Reiten 
unterrichtete. Sein Vater ritt bekanntlich 
ſeiner Körperfülle wegen höchſt ungern. 
Selbſt bei Paraden entſchloß er ſich nur ſelten 
dazu, und es mußten lammfromme Thiere 
ſein, die er im Nothfall beſtieg. Um ſo mehr 
freute er ſich, daß der junge Großfürſt mit 
einer gewiſſen Luſt und Keckheit dem Reiten 
oblag. „Ich möchte reiten können wie Groß⸗ 
papa,“ antwortete der Prinz. „Dann ſtecke 
Dir das Ziel noch etwas höher und lerne es 
wie Dein Urgroßvater!“ (Nikolaus I. ſoll 
einer der beſten Reiter im ruſſiſchen Heere 
geweſen ſein.) Alexander III. war es ſchließ⸗ 
lich aber ſelbſt, der das Reiten ſeines Sohnes 
einſchränkte. Er wohnte einmal mit der 
Kaiſerin den Uebungen bei, als dem Groß⸗ 
fürſten ein Unfall zuſtieß, der gefährlicher 
ausſah, als er in Wirklichkeit war. Das 
Pferd des Großfürſten war in der Rennbahn 
zu Sturz gekommen, der Prinz wurde in 
ziemlich weitem Bogen zur Erde geſchleudert 
und blieb eine Weile ohne Beſinnung, erholte 
ſich dann aber raſch und zeigte nicht die ge⸗ 
ringſte Spur einer Verletzung. Trotzdem ließ 
der beſorgte Vater die Reitſtunden ſofort ab⸗ 
brechen. Nachher kamen die Jahre, in denen 
die Geſundheit des Großfürſten ſehr ſchwan⸗ 
kend war, und alle körperlichen Uebungen 
wurden mit großer Vorſicht betrieben. 


Alexander III. maß jenem Sturze dauernd 


N 


eine Tragweite bei, die von den Aerzten ent- 
ſchieden beſtritten wurde. So wurde das 
Reiten denn auch ſpäter nur ſpärlich geübt, 
und ein Koſak iſt Nikolaus II. niemals ge⸗ 
worden. Wohl aber beſitzt er eine ſtarke 
Liebhaberei für ſchöne Pferde, und Kenner 
wollen wiſſen, daß der Zar einen vortreff⸗ 
lichen Blick dafür habe. 

(Das enthüllte Staatsge⸗ 
heimniß.) Aus Paris wird geſchrieben: 
Alphonſe Allais, dem nichts verborgen bleibt, 
widmet ſeine heutige „Vie dröle* der Ent⸗ 
hüllung eines großen Geheimniſſes, das Frank⸗ 
reich jetzt nach den Feſttagen in tiefe Trauer 
verſetzen dürfte. Er hat nämlich erfahren, 
daß die Franzoſen nicht dem leibhaften Zaren 
und Gemahlin ſowie deren Tochter zuge: 
jubelt haben, ſondern — — einem Doppel⸗ 
gänger, dem Koſakenlieutenant Iwan Dla⸗ 
bibiue, einer jungen Bu ſchhändlerstochter aus 
Darmſtadt, Fräulein Gretchen Schwartz, die 
der Zarin frappant ähnlich ſieht, und der 
eigenen Tochter des Fürſten Orlow, der dieſen 
Ausweg gefunden, um dem Zaren die unan⸗ 
genehme Reiſe nach Paris zu erſparen. Der 
Austauſch wurde an Bord des „Nordſtern“ 
zwiſchen Portsmouth und Cherbourg vollzo⸗ 
gen, ohne daß jemand etwas davon merkte. 
Erſt durch einen Koſaken iſt das ſorgfältig 
bewahrte Geheimniß verrathen worden. Der 
bekannte Humoriſt erwartet mit ruhigem Ge⸗ 
wiſſen ein offiziöſes Dementi. 

(Was die Ruſſenfeſtedem Pari⸗ 
ſer Handel eingebracht haben), 
wird, wie folgt, erzählt: Nach den Berichten 
der franzöſiſchen Eiſenbahnkompagnien haben 
die Ruſſenfeſte 800 000 Beſucher, Provinziale 
und Fremde, nach Paris geführt, welche da- 
ſelbſt im Durchſchnitt fünf Tage verweilten. 
Wenn man annimmt, daß jeder der Beſucher 
durchſchnittlich 12 Franks per Tag veraus⸗ 
gabt hat, ſo haben dieſe fünf Feſttage dem 3 
Pariſer Handel eine Mehreinnahme von un⸗ ; 
gefähr achtzig Millionen eingetragen. In 
dieſer Summe ſind ſelbſtverſtändlich die der 
Eiſenbahn gezahlten Fahrbeträge nicht ent⸗ 
halten, ebenſowenig die während dieſer Zeit 
gemachten Mehrausgaben der Pariſer Be— 
völkerung ſelbſt. Nach dem „Gil Blas“ ſtieg 
an den Feſttagen die Bevölkerung in Paris 
auf 3 800 000 Perſonen. Von den 10 500 
Hotels in Paris wurden 450 000 Fremde 
aufgenommen. Es giebt in Paris 85 000 
Privathäuſer, auf welche im Durchſchnitt fünf 
Beſucher entfallen. An Nahrungsmitteln 5 
wurden nach zuverläſſigen Berechnungen wäh⸗ 
rend der Ruſſenfeſte ungefähr verbraucht: bi 
7 600 000 Kilo Brodt, 1640 000 Liter Wein, 
2174000 Kilo Fleiſch, 5 985 000 Kilo Ge- N 
flügel und Wild, 575 700 Kilo Fiſch, 10 450 000 g 
Stück Eier, 437000 Kilo Butter, 378 000 
Kilo Salz, 266 000 Kilo Früchte und Gemüſe, 

183 300 Kilo Auſtern und 144 400 Kilo Käſe. 

(Richtig prophezeit) hat der fran⸗ 
zöſiſche Publiziſt Tocqueville ( 1859), der in 
ſeinen poſthumen Memoiren ſagt: „Ich für 
meine Perſon bin der Anſicht, daß unſer 
Weſten bedroht iſt, früher oder ſpäter unter 
das Joch oder doch unter den Einfluß des 
Zaren zu fallen, und ich meine deshalb, daß 
unſer vornehmſtes Augenmerk darauf gerich- 
tet ſein ſoll, die Einigung aller germaniſchen 
Raſſen zu begünſtigen, um ſie dem Zaren 
entgegenzuſetzen.“ — Was würde Toecque— 
ville erſt ſagen, wenn er den Pariſer Ruſſen⸗ 
taumel der letzten Tage noch erlebt hätte! Ir 

(Durch eine furchtbare Deto⸗ 5 
nation) wurden am Sonnabend die Be⸗ 3 
wohner des Quartiers Montmartre in Paris 
erſchreckt. Eine ſchwarze Rauchſäule ſtieg aus 
dem Pietetſchen Etabliſſement empor. Zwei 
Arbeiter ſind getödtet. Dieſe waren mit der 
Füllung von Acetylengas in den Rezipienten 


beſchäftigt. Die direkte Urſache der Explo⸗ 4 

ſion, welche furchtbare Verheerungen anrich⸗ 1 

tete, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 1 
(Ein Mittel gegen Glatzen.) 


Warum findet man bei den Männern mehr 
Glatzen als bei den Frauen? Das Berliner 
Familienblatt „Zur guten Stunde“ weiſt auf 
die leichte Kopfbedeckung der Frauen und auf 
die ſchweren Hüte, Helme und Pelzmützen 
der Männer. Kommen die ehrwürdigen 
Glatzen der Gelehrten vom anſtrengenden 
Denken her? In der Leipziger „Garten⸗ f 
laube“ finden wir ein billiges, folglich un⸗ N 
verdächtiges Mittel, das Ausfallen der Haare 
zu verhindern. Man löſt für 4 Pfg. doppel⸗ 
kohlenſaures Natron in 12 Eßlöffel von Regen⸗ 
waſſer auf und reibt damit die Kopfhaut 
ein. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


N 


Ohne Gewähr.) 


9 r 2 319 56 [3000] 450 54 516 84 610 26 47 98 


0180 445 54 562 77/2 825 20 


200 dir 38 404 71 B87 638 [500] 985 21016 24 [3000 


663 709 (500) 94 858 923 99 
{800) 98 [1500] 668 8 
30339 


7. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 23. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find ben betreffenden 11 
Nummern in Parentheje beigefügt. 
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20000 62 157 [300] 10° 102 18 510 
27135 50 403 62 539 978 
28089 258 310 411 811 157 66 (15001 20021 279 427 97 


73 321 89 471.5 
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45 98 276 480 [800]_6 


95 25 6 505 76 767 


8062 510 72 
23 417 086 940 800 


536 732 8 8 9 
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859 [3000] 997 208 118 220 323 475 82 560 [300] 65 e 
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72 80 322 468 502 699 [3000] 830 66102 74 225 (300 
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96 512 41 620 899 97006 10 [300) 119 410 505 641 51 
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451 6005 608 42 766 186700 988 59 71 
1180 92192 247 338 88 98 85 85 710 


9948 40 128 001.5 
129027 473 548 62 616 89 14500 96 770 857 9 

130422 48 641 774 88 91 847 60 98 131085 103 
300 9255 180 74 [300] 


48 0 
165080 341 1200 806 90 640 786 894 05 16 
381 418 526 96 697 832 39 990 187091 265 81 306 97 
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7. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lolterie. 


Ziehung vom 23 Okiotex 1894, Nachmittags. 
Nur dle Gewinne über 210 Mart find den betreffenden 
Nummern in Parentheie beigefügt. 


(Ohne Gewähr) 
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256 500) 380 739 852 93 37 13169 223 
8 28 1 107 834 39395 14084 158 506 40 1 1500) 701 100000 
923 7281 13128 32 214 64 94 480 507 70 
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Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Moder, 
Band XI — Blatt 261 — auf den 
Namen 

1. des Franz Krzeminiewski (z. 8. 
Zimmermann in Berlin, Gubener- 
ſtraße 58), 

2. der Albert und Johanna geb. 
Zielinski - Czalkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute 

eingetragene, in der Gemarkung Mocker 
bei Catharinenflur belegene Grundſtück 


U) 
am 23. Dezember 1896, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,82 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,49,88 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Gebäude find nicht nachge- 
gewieſen. 

Thorn den 21. Oktober 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zum Waſchen u. Plätten, 


nur im Hauſe, empfiehlt ſich 
Laskowska, Brückenſtr. 24, II. 


zeigt hiermit ganz ergebenſt an. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der in dem Bereiche 
der Eiſenbahndirektionsbezirke Brom⸗ 
berg, Danzig und Königsberg in den 
Monaten April, Mai und Juni d. J. 
als gefunden eingelieferten Sachen, 
ſowie derjenigen Gegenſtände, welche 
von Reiſenden bei den dafür beſtimm⸗ 
ten Dienſtſtellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach 
Ablauf der feſtgeſetzten Friſt nicht ab⸗ 
geholt worden ſind, werden hiermit 
zur Geltendmachung ihrer Rechte auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des 
§ 38 der Verkehrsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands geſchritten 
werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurück⸗ 
geforderten Fundſachen und Gepäck⸗ 
ſtücke wird am Donnerſtag den 
12. November d. J. von vormittags 
9 Uhr ab — Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 10 hierſelbſt — ſtattfinden und 
nöthigenfalls an dem folgendem Tage 
fortgeſetzt. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. 

Bromberg, 19. Oktober 1896. 


Königl. Eiſenbahndirektion. 


5 27. reſp. 28. Ay er. 
findet im Gaſthauſe Kiebs, Bart: 
nitzka, für Oberförſterei Ruda ein 
großer Handelsholztermin ſtatt. Re: 
flektanten mache auf meine Holzab⸗ 
lage, die einzige für 3 Ober⸗ 
förſtereien, aufmerkſam. Dieſelbe liegt 
unmittelbar am Beginn des Flöß⸗ 
kanals und ſteht durch die Drewenz 
mit der Weichſel ꝛc. in Verbindung. 
Ablagegeld billig. 


M. Zebrowski-Barnitzka, 
per Radosk. 


Dominium Lubianken 


bei Heimſoot 
liefert, wie im Vorjahre, geſchlachtete 


fette Enten, 


a Pfund 60 Pf. auf Beſtellung. 


ep. gel. m. 3., ed. m. Burſchengl. 
u. Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. 


Heine Nonne e 0 


Mauerſtr. 52, Reſtaurant Nicolai 
Müller, Lohndiener. 


Uühmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 


A. Seeſeldt. Brückenſtraße 16. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re— 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jugddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 

Carl Boehme, 


Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


Hermann Friedländer, Thorn. 


Baar-System. “BE 


Den Eingang eleganter Neuheiten In 
Damenkonfektion, Kleider- 


Stollen, Seidenstoffen 
—2 Auf jedem st # ſteht der feſte Verkaufe. GO 


Wonne jetzt 


Gulmersirasse, 


im Hauſe der Firma S. Czechak. 


Polcyn, kechtsauualt. 


Gegen Wollsachen 
für 1 Pfd. 2 Mtr. Kleiderstoff v. 
55 130, für 1 Pfd. 2 Mtr. Zwirn 
v. 95 an (für Anzüge u. Regen- 
mäntel), für 2—4 Pfd. Kuh- u. 
Pferdedecken von 240 Pf. an. 
Läufer. Cheviot. Portiören. 

Ausverkauf 
von einem Posten Kleiderstoff 
für 1 Pfd. 1 Mtr. à 50 Pfg. 
mit 15 % Rabatt. 

Grünberger Wollweberel 

6. Allmendinger, Grünberg, Hessen. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Sypeicherſchüttung ſind von ſogleich 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. U z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Dombrowski in Thorn. 


Feste Preise. 


Im Neubau Schulſtr. 1012 find 


Wohnungen 


non 12 u. 6 Zimmern von ſofort 
zu vermiethen. (u. Soppart. 


2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 22. 


Veste und Fita Verugemeite fir 


garantirt neue, doppelt gereinigte und ger 
waſchene, echt nordiſche 5 0 ö 


Bettfedern. 

Wr berſenden zollfrei, gegen Nacht. Cebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 N., 

1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 N. 60 Pfg. 
und 1 M. 80 Pfg⸗; 1 2 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner; Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr füllteäftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50% Rab. 
— Nichtgefallendes bereltw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in ef. 
eee 


